
-------------------------------------- _ - - Proletarier aller Länder, vereinigt euch)

Donnerstag, 28. September 1978 Nr. 193 (3 317) Preis 2 KopekenErscheint seit I. Januar 1966

Ernte abgeschlossen, Kornstrom fließt weiter
________________________________________________  ___________ r- —------------------------------------------------ Brennpunkt — Ernte 79 --------------------------

Mittag des Dlanjahtfünfts
.Freundschaft"- und KasTAG-Knrrespondenten berichten

Am Finish 
angelangt

Die Wlrtschatten der Neuland- 
geblete — der Hauptproduzen- 
ten von Marktgetreide — haben 
die Bergung der Ahrenfrüchte 
abgeschlossen. Die Ernte wurde 
In nie gesehenem Tempo einge
bracht. In drei Wochen wurde 
In der Republik das Getreide 
auf mehr als 4 Millionen Hektar 
gedroschen. Das zeugt von gu
ter Organisation aller Glieder 
des Erntefließbands und von ef
fektiver- Einführung fortgeschrit
tener Arbeitsmethoden.

Die Ernte wurde hauptsäch
lich von Komplexen, Trupps und 
Arbeitsgruppen eingebracht. Die 
Ergebnisse zeugen beredt vom 
Nutzen einer solchen Organisa
tion der Erntearbeiten.

Der Rayon Kustanal, der 
größte Im gleichnamigen Gebiet, 
hat die angespannte Erntekam
pagne zum erstenmal in 18 Ar
beitstagen durchgeführt. Auch 
viele Rayons und Wirtschaften 
der Gebiete Zellnograd. Kok- 
tschetaw. Nordkasachstan und 
Turgal haben die Erntefristen 
verkürzt

In den meisten Sowchosen und 
Kolchosen waren die Kombines 
von frühmorgens bis spätabends, 
zweischichtig eingesetzt, die 
Wartung der Technik auf den 
Feldern war gut organisiert, für 
die Mechanisatoren wurden alle 
notwendigen Bedingungen für 
eine hochproduktive Arbeit und 
Erholung geschaffen.

Den erfolgreichen Abschluß 
der Ernte 78 sicherten die hin
gebungsvolle Arbeit aller Sow
chos- und Kolchoskollektlve, der 
Transport- und Erfassungsorgani
sationen. die aktive Hilfe der 
Abgesandten der Städte und In
dustriezentren. jUe gewichtige 
organisatorische und politische 
Arbeit der Partei-, Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane, der Gewerk
schafts- und Komsomolorganisa
tionen.

Zur Zelt gilt es. die Beförde
rung des Getreides zu den staat
lichen Snelchern zu verstärken 
und die Transportmittel rund um 
die Uhr einzusetzen. Es Ist 
Pflicht der Werktätigen der 
Landwirtschaft, der Heimat eine

Ausbildung der Parteifunktionäre
Am 26. September fand In 

der Parteihochschule von Alma- 
Ata eine Festversammlung statt, 
gewidmet dem neuen Abgang 
der Hörer der Parteifernhoch
schule be:m ZK der KPdSU. 
140 Partei- und Sowjetfunktio
näre Kasachstans und Kirgisiens 
haben ihr Studium an der fünf
jährigen Fernabteilung der Par
teihochschule abgeschlossen.

Der Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans A I. Klimow überreichte 
den Abgängern Diplome. Er gra
tulierte ihnen herzlich zum Ab
schluß des Studiums und 
wünschte große Arbeitserfolge.

L. I, Breshnew empfing
den Kovorsltzenden des amerikanisch
sowjetischen Handels- und 
Wirtschaftsrates W. Verlty und 
den Präsidenten des Rates M. Forrestal

Am 27. September empfing 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzende des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. L. I. Breshnew den Ko
vorsltzenden des amerikanisch
sowjetischen Handels- und Wirt
schaftsrates, den namhaften Ver
treter der Geschäftskreise der 
USA W. Verlty «und den Präsi
denten dieses Rates M. Forrestal. 
die In der Sowjetunion auf Ein
ladung des Ministeriums für 
Außenhandel der UdSSR wellen.

In einem ausführlichen Ge
spräch, das sachlich und kon
struktiv verlief. wurden die Han
dels- und Wirtschaftsbeziehungen 
zwischen der UdSSR und den 
USA behandelt. L. I. Breshnew, 
bezeichnete den amerikanisch-so

Höchstmenge an hochwergtlgem 
Getreide zu liefern.

In den Südgebieten Ist es 
wichtig, die Reis- und Körner
malsbergung zu beschleunigen, 
und sie unverzüglich an die 
staatlichen Kornkammern zu 
schütten. Die Bergung von Reis 
Ist dadurch erschwert, daß er 
In einer Reihe von Wirtschaften 
gelagert Ist. Es gilt Jedoch, diese 
wertvolle Schälmüllereikultur 
trotz solcher Schwierigkeiten oh
ne Verluste zu bergen. Besonde
re Beachtung soll der rechtzei
tigen Beschaffung und Erhaltung 
der Kornmalssamen geschenkt 
werden.

Man muß alles daransetzen, 
um die Kartoffeln und das Ge
müse. insbesondere In den Nord
gebieten der Republik, bis zu 
den Herbstfrösten zu bergen. 
Es ist wichtig, die ganze Pro
duktion zu erhalten und den 
Plan ihrer Lieferung an den 
Staat zu erfüllen.

Man sagt, die Kornähre bilde 
sich schon im Herbst. Daher Ist 
es notwendig, die Arbeit zur 
Schaffung einer festen Grundla
ge für die Ernte des vierten 
Planjahres zu verstärken, das 
Stroh von den Feldern schneller 
zu räumen und die Herbstfurche 
zu ziehen. Bis heute ist bei die
ser Arbeit In einer Reihe von 
Gebieten ein ernster Rückstand 
zu vermerken.

In Jeder Wirtschaft muß man 
die vorhandene Menge Saatgut 
berechnen, es reinigen und auf 
hohe Aüssaätkondltloneff brin
gen.

In den Südgebieten Ist die 
Aussaat von Wlntergetreldekul- 
turen fällig. Sie müssen recht
zeitig und In guter Qualität ge
sät werden. In den Wirtschaften, 
In denen die Böden für die Be
stellung noch nicht bereit sind, 
muß die Lage operativ verbes
sert werden.

Der Herbst treibt die Acker
bauern zur Eile an. Es gilt, alle 
Kräfte aufzubieten, um den ge
samten Komplex von Arbeiten 
auf den Feldern und Plantagen 
rechtzeitig z'i vo’lenden.

(KasTAG)

Der Rektor der Parteihoch
schule O. B. Batyrbekow, der 
Lehrstuhllelter N. A. Fel.forow 
und die Abgänger S. Baka- 
schew, S. A. Shabassow und 
L. M. Krawzun, die zu Wort 
kamen, dankten der Partei für 
das hohe Vertrauen und für die 
Sorge für die Weiterbildung der 
Partei- und Sowjetkader und 
versicherten, daß sie all ihre 
Kräfte und Kenntnisse der er
folgreichen Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU widmen werden.

(KasTAG)

wjetischen Handels- und Wirt
schaftsrat, dem Vertreter der Ge
schäftskreise der UdSSR und 
der USA angehören, als wichti
gen und aktiven Faktor der Nor
malisierung der Handels- und 
Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
beiden Ländern. Um dieses Ziel 
zu erreichen, gilt es, die gegen
wärtige Lage nicht durch zusätz-, 
liehe Hindernisse Im Handel wei
ter zu komplizieren, sondern die 
vorhandenen Schwierigkeiten zu 
beseitigen.

Ferner wurde unterstrichen, 
daß sich die UdSSR unbeirrbar 
für die Entwicklung eines guten 
Verhältnisses zu den USA ein
setzt. das auf dem gegenseitigen 
Vorteil beruht. Die Wirtschafts-

KUSTANAL 12 leistungsstar
ke Traktoren K 700 ziehen einer 
nach dem anderen auf einem 
Stoppelfeld des Dlmltrow-Sow- 
chos. An Jeden ist ein Flach
grubber angehängt. Die Mecha
nisatorent Pawel Salewskl. Mi
chail Prudnlkow, Michal! Sa
charow, Nikolai Latochln und 
andere überbieten die Schicht
normen auf das Anderthalbfache. 
An der Führerkabine Jedes Trak
tors Ist ein rotes Fähnchen an
gebracht. Die Mechanisatoren 
haben für die Ernte des kom
menden Jahres bereits etwa 
4 000 Hektar Land vorbereitet. 
Der Brigade wurde eine Grup
pe Einrichtemeister, eine Wan
derküche und ein Schlafwagen 
zugetellt

Der Sieg freut und verpflichtet
Im Zuge der Verwirklichung 

der Beschlüsse des XXV. Partei
tags der KPdSU und des Juli
plenums (1978) des ZK der 
KPdSU haben die Getreidebau
ern des Gebiets Zellnograd einen 
großen Sieg errungen. Sie haben 
ihre Verpflichtungen Im Verkauf 
von Getreide an den Staat in 
Ehren elngelöst. In die Korn
kammern der Heimat wurden 
124,7 Millionen Pud Getreide 
geschüttet. In den nächsten Ta
gen werden noch über 8 Millio
nen Pud Korn aufs Lager kom

Neunmonafsplan vorfristig!
Die Werktätigen der Industrie 

Kasachstans haben unter akti
ver Beteiligung am sozialisti
schen Unlonswettbewerb um eine 
erfolgreiche Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU neue Erfolge erzielt: 
Vorfristig, am 27. September, ist 
der Neunmonatsplan In der Rea
lisierung der Produktion und im 
Ausstoß der meisten wichtigsten 
Erzeugnisarten erfüllt worden.

Ober den Neunmonatsplart hin
aus sollen gewonnen und produ
ziert werden: Gas und Eisenerz. 
Elektroenergie, synthetls eher 
Kautschuk, Koks. Asbestzement
rohre, Maschinen für Tierzucht 
und Futterproduktion, Bagger. 
Bulldozer, Zerspanungsmaschl- 
nen. Geräte, Automatlslerungs- 
mlttel und Ersatzteile dazu, Stof
fe, Strümpfe und Socken, Wlrk- 
und Konfekttonswaren, Butter

Beziehungen könnten ein wichti
ges Element in diesem Prozeß 
sein. Die sowjetische Seite hält 
sich weiterhin an die einschlägi
gen sowjetisch-amerikanischen 
Dokumente und erwartet natür
lich, daß die amerikanische Seite 
ebenso verfährt.

W. Verlty und M. Forrestal 
dankten L. I. Breshnew für den 
Empfang und hoben das Interes
se der USA-Geschäftswelt an ge- 
fjenseitig vorteilhafter wlrtschaft- 
icher Zusammenarbeit mit der 

Sowjetunion hervor. Sie versi
cherten, daß sich der amerika
nisch-sowjetische Handels- und 
Wlrlschaftsrat weiter um eine 
Normalisierung der Handels- und 
Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
beiden Ländern bemühen wird.

Am Gespräch beteiligten sich 
der Minister für Außenhandel der 
UdSSR N. S. Patolltschew, der 
sowjetische Kovorsltzende des 
amerikanisch-sowjetischen Han
dels- und Wirtschaftsrates. Stell
vertretender Minister für Außen
handel der UdSSR W. N. Susch
kow, der Referent des General
sekretärs des ZK der KPdSU 
A. M. Alexandrow.

Beim Herbststurz— 
spezialisierte Trupps

Eine spezialisierte Brigade 
für Herbststurz wurde in der 
Wirtschaft auch aus Schnell
gang-Raupenschleppern T-4 ge
bildet. Auch hier überbieten alle 
Mechanisatoren die Normen. Die 
Werktätigen des Sowchos pflü
gen den Herbstacker täglich auf 
fast 500 Hektar. Sie haben 
schon insgesamt 8 500 Hektar— 
die Hälfte der Aufgabe—für die 
Ernte des kommenden Jahres 
vorbereitet. Die Mechanisatoren 

men. So lautet die Antwort der 
Ackerbauern des Ischlmgebiets 
auf den Appell der Partei, das 
Planjahrfünft der Effektivität 
und Qualität zum Planjahrfünft 
der Stoßarbeit zu machen.

Die Landwirte des Neulands 
freuen sich über den Sieg, sehen 
sich aber gleichzeitig verpflich
tet. bereits für die Ernte 79 zu 
sorgen. Allerorts wird die 
Herbstfurche gezogen und der 
Samen vorbereitet. Unsere Bil
der übertragen uns augenblick

und Pflanzenöl. Konserven. Voll
milch- und einige andere Er
zeugnisse.

Im Zuge der Realisierung der 
Beschlüsse des Dezemberplenums 
(1977) des ZK der KPdSU, der 
Weisungen und Empfehlungen, 
die der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Genosse L. I. Bresh
new, während seiner Slbirien- 
und Fernostreise sowie in der 
Festsitzung In Baku geäußert hat
te. entfalten die Kollektive der 
Industriebetriebe der Republik 
noch weitgehender den sozialisti
schen Wettbewerb, um das Pro
gramm des 3. Planjahres erfolg
reich zu bewältigen und den er
sten Jahrestag der Annahme der 
neuen Verfassung der UdSSR 
durch große Ärbeltsslege zu 
ehren.

(KasTAG)

Erfolge 
der 
Geflügelzüchter

Das Kollektiv der Broilerfa
brik von Jermak, deren Biogra
phie erst im Januar dieses Jah
res begonnen hat, geht dem er
sten Jahrestag der Verfassung 
mit würdigen Taten entgegen. Es 
hat seinen Jahresplan vorfristig 
erfüllt.

An die Verbraucher wurden 
5 500 Zentner Diätfleisch gelie
fert. Die Kapazitäten der ersten 
Baufolge der Fabrik wurden vor 
dem Termin gemeistert. Jetzt 
errichtet man hier die zweite 
Baufolge, die bereits In diesem 
Planjahrfünft In Betrieb ge
nommen werden soll.

Der hochmechanisierte Betrieb 
wird an das Handelsnetz Jährlich 
nicht weniger als 100 000 Zent
ner Geflügelfleisch liefern.

Michail STEINBERG

Gebiet Pawlodar 

beschlossen, den Herbststurz auf 
der ganzen Fläche zum 10. Okto
ber abzuschließen.

Auch die Sowchose ..Maja
kowski''. ..Kasachstanez". der 
Tschapajew-Kolchos und andere 
Wirtschaften des Rayons Kusta- 
nai ziehen In hohem Tempo die 
Herbstfurche. Im Rayon sind 
schon etwa 100 000 Hektar I^ind 
— fast ein Drittel des Plans
solls — bereitgestellt.

(KasTAG)

lich in den Sowchos ..Nowodo- 
llnka ", Rayon Jermentau. Hier 
Ist der Herbststurz schon zu 50 
Prozent durchgeführt. Es Ist 
vorgesehen, diesmal Insgesamt 
26 000 Hektar Acker zu pflügen. 
Wir bekamen die Namen der 
Schrittmacher genannt. Beson
ders wird Alexander Knaub ge
lobt. der sein Tagessoll stets 
um 60—80 Prozent überbietet.

K. ROHN

Fotos: A. Felde

Litauische SSR--------------------

Agronom—ein 
industrieller Beruf

In der StickstofHüngerfabrik 
von lonava wurde erstmalig ein 
Agronom etatmäßig eingesetzt.

Der Betrieb braucht solch einen 
Spezialisten, nachdem man hier 
die „grüne" Produktionsabteilung 
— das Treibhauskombinat — ge
schaffen hat. Es wird die Betriebs
küchen das Jahr hindurch mit Ge
müse versorgen. Der Agronom 
wird sich mit der Begrünung des 
Bctriebsgeländes befassen, Oran
gerien in den Sozialräumen ein
richten.

Viele Kollektive der Industriebe
triebe Litauens haben solche Maß
nahmen in ihre Pläne der sozial
ökonomischen Entwicklung aufge
nommen. Spezialisten für die 
„grünen“ Produktionsablcilungcn 
werden an einer neueröffneten Ab
teilung der Landwirtschaftlichen 
Akademie Litauens herangcbildet.

RSFSR-------------------------------

Alle Reserven 
nutzen

Mehr als 25 000 Tonnen Getreide 
haben die Ackerbauern des Sowchos 
„Besymjanski" im Rayon Engels. 
Gebiet Saratow, seit Erntebeginn 
in die Staatsspeicher geschüttet. 
Die Ernte war auf allen Feldern 
gut geraten — der Hektarertrag 
machte im Durchschnitt 28 Zent
ner aus. .

Der Erfolg kam nicht von unge
fähr. Im vergangenen Jahr haben 
die Mechanisatoren das Saatbett 
für die Winterkulturen im um
bruchlosen Verfahren rechtzeitig 
vorbereitet. Stoppelsämaschinen 
haben den Samen in den Boden 
gebettet. Die Saaten wurden gut 
gepflegt und nachgedüngt.

UST-KAMENOGORSK. N« Ar
beiter und Spezialisten des Fluß
hafens gehen dem ersten Jahrestag 
der Verfassung der UdSSR mit wür
digen Taten entgegen. Sie haben 
das Dreijahrprogramm des Plan
jahrfünfts in der Verarbeitung der 
Volkswirtschaftsgüfer im Zuge des 
sozialistischen Wettbewerbs um die 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags gemeistert.

Jetzt haben sich die Binnenschif
fer das Ziel gesteckt, über das 
Dreijahrsoll hinaus 600 000 Tonnen 
Güter zu verarbeiten, das Naviga
tionssoll in ihrer Verarbeitung und 
im Güterumsatz zum 10. Dezember 
zu erfüllen.

KARAGANDA. Die Ackerbauern 
des Sowchos „leninski" haben als 
erste im Gebiet den Fünfjahrplan 
im Kartoffelverkauf erfüllt. Die me
chanisierten Arbeitsgruppen S. Li 
Tschen Son, A. Schäfer und A. 
Franz haben dazu einen wesentli
chen Beitrag geleistet, sie erzielten 
die höchsten Ernteerträge.

Die Kartoffelanbauer des Sowchos
„Lenimki“ waren mehrmals Sieger 
im Republikwettbewerb. Sie gehö
ren zur Zahl der führenden spezia
lisierten Wirtschaften, deren Ent
wicklung es ermöglchfe, das Pro
blem der Versorgung der Industrie
zentren des Gebiets mit dem „zwei
ten Brot" in kurzer Frist zu lösen.

URALSK. Auf den Feldern des 
Frunse-Sowchos ist der Winterwei
zen aufgegangen. Er wurde auf ei
ner Fläche von 1 130 Hektar auf 
Schwarzbrache und zu dem besten 
agrotechnischen Termin gesät.

In der Wirtschaft wird dem Win-

Von den ersten Erntetagen an 
haben die Ackerbauern einen Wett
bewerb um hohe Drescherträge 
und die Einbringung der Ernte in 
optimalen Fristen entfaltet. Die 
exakte Arbeit aller Mechanismen 
wurde von der Gruppe der Spezia
listen für technische Wartung der 
Rayonvereinigung „Selchostechi- 
ka“ gesichert.

Die Ernte ist bereits unter Dach 
und Fach, doch der Rhythmus der 
angespannten Arbeit auf den Sow- 
chosfluren währt fort. Die Ak
kerbauern schaffen eine zuverlässi
ge Grundlage für die künftige 
Ernte, stellen genügend Futter für 
die Viehwirtschaft bereit.

Ebenso erfolgreich wie der Sow
chos „Besymjanski“ arbeiten Dut
zende andere Wirtschaften des 
Gebiets. Der Verkauf von Getreide 
an den Staat wird fortgesetzt.

Ukrainische SSR -------------

Richtung auf 
Bestarbeiter

Ohne die Werkstücke, die von 
den Schmieden aus der Brigade 
des Helden der sozialistischen Ar
beit W. Tarassenko kommen, kann 
keine einzige Maschine im Char- 
kower Traktorenwerk hergestellt 
werden. Im Zuge einer würdigen 
Ehrung des ersten Jahrestags der 
Verfassung der UdSSR beschloß 
das führende Werkkollektiv, seine 
Jahrcsauflagen zu diesem Datum 
zu bewältigen.

Zur Beschleunigung des Arbeits
tempos haben alle Brigademitglie
der Wcchselbcrufc gemeistert. Ge
meinsam mit den Ingenieuren ha
ben sie progressive Stanzwerkzeu
ge erarbeitet und in die Produk
tion eingeführt. Dadurch konnte 
die Tagesleistung um 30 Prozent 
erhöht und der Metallverbrauch 
wesentlich verringert werden. Dank 
der neuen Technologie arbeiten die 
Schmiede jeden Monat eine 
Schicht mit eingesparten Materia
lien.

Usbekische SSR-------------

Mit vereinten 
Kräften

Im Fergana-Tal wurde eine Ter
ritoriale Produktionsvereinigung 
für Anbau und Verarbeitung von 
Obst, Weintrauben und Gemüse 1 

ferfeld ständige Aufmerksamkeit 
geschenkt. In diesem Jahr hat man 
von jedem Hektar 26,5 Zentner 
Getreide eingebrachf, um einen 
Zentner mehr, als in den Verpflich
tungen vorgesehen war. Besonders 
ergiebig war der Weizen „Miro- 
nowskaja 808", der einen durch
schnittlichen Hektarerfrag von 38 
Zentner ergab.

Die Wintersaaten sind schon auf 
der Hälfte der Flächen bestellt.

KOKTSCHETAW. Die Wirtschaf
ten des Rayons Schfschutschinsk 
sind beim Pflügen der Herbsfbra- 
che führend. Allerorts wird die An
tierosionstechnik angewandt. Die 
Ackerbauern der Rayons Kuiby
schew und Serenda haben für die 
Ernte des künftigen Jahres 50 Pro
zent der Ländereien vorbereitet.

Im Sowchos „Slatopolski" hat die 
Arbeitsgruppe Iwan Gerassimow als 
erste das Herbstpflügen abge
schlossen. Es wurden in kurzer Frist 
2 255 Hektar Acker mit Tiefenlok- 
kerern bearbeitet.

GURJEW. Die im Wettbewerb ste
henden Kollektive der Erdölgewin
nungsverwaltungen „Makatneft" und 
„Dossorneft" haben vorfristig, an 
ein und demselben Tag, das Neun- 
monafsprogramm in der Gewinnung 
von flüssigem Brennstoff erfüllt. 
Die Spezialisten beider Verwaltun
gen tauschen Erfahrungen aus in 
der optimalen Ausbeutung der erd
ölführenden Schicht. Durch hoeb- 
gualitativo Bedienung der Pumpan
lagen verlängerten sie die Zwi
schenreparaturfrist der Bohrlöcher 
um zwanzig Tage. .

gegründet. Auf diese Weise wur
den die Kräfte von 16 spezialisier
ten Sowchosen im Gebiet Naman- 
gan sowie von Konservenfabriken 
und Weinkeltereien vereint. In der 
Vereinigung sollen alljährlich 
75 000—80 000 Tonnen Obst, Wein
trauben und Gemüse geerntet wer
den, was mehr als die Hälfte ihrer 
Ernte im Gebiet ausmacht. Der 
größte Teil davon soll verarbeitet 
werden.

Ähnliche Agrar-Industrie-Kom
plexe wurden in de- Karakalpaki
schen ASSR sowie in den Gebieten 
Dshisak und Kaschkadarja gegrün
det. Jeder von ihnen besitzt Zehn- 
tausendc Hektar Plantagen, um
fangreiche Aufbewahrungsräume. 
Treibhauskombinate und Verarbei
tungsbetriebe. Bis Ende des Plan
jahrfünfts werden solche Vereini
gungen in allen Zonen Usbeki
stans. eines Großlieferanten yon 
Obst. Getreide und Gemüse, ent
stehen.

Turkmenische SSR -------------

Nach dem Vorbiid 
der Leningrader

Die Schaffung eines hocheffek
tiven Transportfließbandes ist 
das Hauptergebnis der Kontroll
aktion der Volkskontrolleure aus 
der Kraftverkehrs-Produktionsver
einigung Aschchabad. Zusammen 
mit den Kontrolleuren des Eisen
bahnknotens haben sie die gan
ze Kette der durchgängigen Be
förderung der Frachten analysiert. 
Die Parteikomitees der Betriebe 
haben die Kontrollergebnisse in 
einer gemeinsamen Sitzung erör
tert und Maßnahmen zur Steige
rung der Produktionseffektivität 
erarbeitet. Diese beruhen auf den 
vom ZK der KPdSU gebilligten 
Erfahrungen der Kollektive des 
Leningrader Verkehrsknotens.

Es wurden ein Zeitplan des 
einheitlichen technologischen Pro
zesses erarbeitet und Karten der 
rationellsten Routen für die Zu
stellung von Frachten aufgcstellt 
Die Arbeit der Autozüge wurde in 
zxyei Schichten organisiert. In 
Großbetrieben und Handelszentra
len werden die Zufahrtswege aus
gebaut und neue Verladebühnen 

1 eingerichtet.
Das alles ermöglichte den Trans

portarbeitern. seit Jahresbeginn 
zusätzlich zum Plan 50 000 Ton
nen volkswirtschaftlicher Güter zu 
befördern.
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fji'oß ^schrie fcnyBw Devise unserer Zeit: „Die deutliche politische Auswirkung des Wettbewerbs kommt in der Bewegung tür kom
munistische Einstellung zur Arbeit besonders klar zum Ausdruck" LBRESHNEW

kommunistische Einstellung zur Arbeit
Es ist Pflicht 
der 
Schrittmacher

Ei lind nun zwanzig Jahre vergangen, daO die Bewegung für kommunh 

■fliehe Elnifellung iur Arbeit zum eriten Mal von ilch hören Heß. Sie Irf 
in dleier Zell wirklich mauonhaft geworden. Der Hauptilnn der Bewegung 

iil unveränderlich geblieben: dai innere Bedürfnli dei Menichen. mit Luit 
für dai Wohl der Geiellicbaft tu arbeiten, unter Elniatz aller Kräfte.

Alle Züge, die der kominunlitlichen Elnifellung iur Arbeit eigen ilnd, 

(Elnifellung iur Arbeit all zur wichtigsten gciallichaftlichen_ und morall- 
sehen Pflicht. Initiative, schöpferisches Herangehen an die Arbeit, Kol- 

lektlvlsmui. Unversöhnlichkeit gegen Schlamperei und Verletzung der Ar
beitsdisziplin) kennzeichnen viele Arbelterkollektivc sowie viele Werktätl- 

gen unterer Republik. Einige haben heute dai Wort.

Hohe Achtung genießt in der 
mechanischen Abteilung des Kara- 
gandaer Werkt für Synthasekau- 
tichuk die Komsomolzen, und Ju
gendschicht Nina Rafichkowa. Das 
Kollektiv hat im vergangenen Jahr 
den Ehrentitel „Kollektiv der kom
munistischen Arbeit" errungen.

„Seither fühlen wir uns verpflich
tet, noch mehr Fleiß an den Tag zu 
legen", sagt die Schichlleilorin.

Unter Bild: Nina Ratichkowa 
(rechti) mit ihren Beiten, Lilli Liich- 
le und Swefa Orlowa.

Foto: A. Bender

Unser Kollektiv Ist stolz dar
auf. daß cs zu Jener großen 
Armee gehört., die den ehrenvol
len Titel „Kollektiv der kom
munistischen Arbeit" trägt.

Manchmal werden wir gefragt, 
wodurch wir uns denn von Je
nen unterscheiden, die, sagen wir. 
diesen Titel noch nicht errungen 
haben. Die Antwort darauf Ist 
nicht so einfach. Lange gingen 
wir den Weg zum Ziel. Und in 
diesen Jahren bildete sich bei 
Jedem Mitglied des Kollektivs 
eine qualitativ neue Einstellung 
zur Arbeit, zu seinen Pflichten, 
zu den gesamten Betriebsaufga
ben heraus. Man kann mit Über
zeugtheit sagen, daß die Kollek
tive der kommunistischen Ar
beit sich von den anderen vor 
allem durch eine höhere persön
liche Verantwortung eines Jeden 
für die allgemeine Sache aus
zeichnen. durch die nicht nur 
materielle, sondern auch morali
sche Interessiertheit daran, daß 
der Betrieb beispielgebend Ist. 
daß er zu den Besten unter den 
Besten zählt.

Unser Traktorenwerk erfüllt 
erfolgreich die übernommenen 
Verpflichtungen. 49 Brigaden, 
darunter auch unsere, haben das 
Dreijahresprogramm bereits zum 
Tag des Maschinenbauers absol
viert. Heute ringen wir um die 
vorfristige Fertigstellung des 
250 000. Traktors.

In den Betrieb kam ich sofort 
nach dem Armeedienst. Nach 
drei Monaten bekam Ich den 
Facharbeiterbrief und begann 
selbständig zu arbeiten. Ich erin
nere mich gut daran, als man 
mich zum ersten Mal lobte: „Sieh 
mal an. er ist Meister gewor
den." Es wäre wohl richtiger ge
sagt: „Man hat aus ihm einen 
Meister gemacht." Ja. die Mei
sterschaft und die Kenntnisse ha
ben mir erfahrene Kollegen ver
mittelt. Und heute tue Ich das
selbe mit meinen Lehrlingen. 
Und wenn zum Beispiel mein 
Schutzbefohlener Viktor Kromer 
heute anderthalb Normen erfüllt, 
so ist das nicht nur sein und. 
mein Verdienst, sondern auch 
Jener, bei denen ich einst In die 
Schule ging Solch eine Kette, 
solche Wechselbeziehungen sind 
gerade einem Kollektiv der kom
munistischen Arbeit eigen.

Unser Betrieb Ist ziemlich 
Jung. Das heißt, daß die Hallen, 
die Ausrüstungen, der technolo
gische Prozeß den Anforderun
gen des heutigen Tages entspre
chen. Doch die Traktoren werden 
nicht von Werkbänken angefer
tigt, sondern von Menschen, die 
sie endlich vom Fließband rollen 
lassen — Dreher. Fräsern. Mon
tagearbeitern ... Jeder Ist tür sei
ne Sache verantwortlich. Und 
wenn sie nicht aufeinander ein
gespielt sind und nicht ein ech
tes Kollektiv bilden, so kann da 

die modernste Technik nicht hel
fen. das erwünschte Resultat zu 
erringen.

Die Brigade Ist ebenfalls 
Jung. Früher war Jeder Montage
schlosser nur für seine Operation 
verantwortlich. Jeder hatte sei
nen Arbeltsauflrag. seine Sorge. 
War bei Jemandem etwas ins 
Stocken geraten, ging es den an
deren nur wenig an. Heute ar
beiten wir nach dem Brigaden
auftrag. Jeder ist für die hohe 
Produktivität bei allen Operatio
nen interessiert. Gemeinsam kön
nen wir mehr leisten.

Das Leben des Werks, der 
Abteilung das sind nicht nur die 
Produktionsaufgaben. Unlängst 
griff In einer Produktionsver
sammlung unser Kollege Roman 
K. die Dreher an. „Wir überbie
ten unsere Aufgaben, rechnen 
mit Jeder Minute und die Dre
her verrichten Ihre Arbeit sosola- 
la. Schlamperell" Roman Über
trieb etwas, aber Im Grunde ge
nommen hatte er Recht: die Ar
beit der Dreher ließ in letzter 
Zelt zu wünschen übrig. Ich hör
te Roman zu und freute mich. 
Ich erinnerte mich daran, wie er 
zu uns In den Betrieb kam. „Wel
chen Beruf Ich meistern will? Ist 
mir Wurst." Er begann als Mon
tageschlosser. „Was wollt Ihr 
von mir? Habe meine Norm er
füllt und basta " Dann machte er 
sich auf die Suche nach einer 
leichteren Arbeit, kam aber bald 
in seine Abteilung zurück. Er 
verstand: Gemeinsam lassen sich 
alle Schwierigkeiten hundertmal 
leichter überwinden.

All das bedeutet aber nicht, 
daß wir schon keine Probleme 
mehr haben. Den hohen Titel hat 
man uns zugesprochen, was aber 
weiter? Die einen behaupten, daß 
es Jetzt genügt, die errungenen 
Positionen zu halten. Wir aber 
meinen, daß das viel zu wenig 
ist. Der Inhalt der Bewegung für 
kommunistische Einstellung zur 
Arbeit besteht Ja darin, daß man 
stets vorwärtsschreiten und im
mer höhere Höhen erklimmen 
mu.p

1 225 Arbeiter unseres Be
triebs schaffen heute schon für 
das 1979-Konto. Auch unsere 
Brigade gehört dazu. Diese Er
folge freuen uns. Doch wir wol
len uns mit dem Erzielten keines
falls zufrledengeben. Denn nlchi 
umsonst wird ein Kollektiv de: 
kommunistischen Arbeit als elr 
an der Spitze schreitendes bc 
zeichnet. Ich unterstreiche — e 
der Spitze schreitendes. Und d 
wesentlichste Charakterzug s 
eher Kollektive Ist gerade < 
Unbefriedlgthelt mit dem Erz 
ten.

Alexander RIEDEI 
Montageschlosser • Brigadin 
im Pawlodarer Traklo. 
werk

Ein wichtiger
Hebel

Die Bewegung für kommuni
stische Einstellung zur Arbeit ist 
ein effektiver Hebel im Kampf 
um hohe Effektivität der Produk
tion und Qualität der Erzeugnis
se. Die Teilnahme an dieser Be
wegung hat unserer Brigade ge
holfen. den Titel „Brigade hoher 
Effektivität und ausgezeichneter 
Quantität und Qualität" zu errin
gen. Unsere Brigade der Weber 
war wiederholt Sieger im Wett
bewerb der Komsomolzen- und 
Jugendkollcktlvc.

Hier haben sich nicht aus rei
nem Zufall gute Arbeiterinnen 
zusammengefunden, die außer
dem noch über das besondere 
Vermögen verfügen, gemeinsa
me Sprache zu finden. Auch 
wurde unser Kollektiv nicht nach 
dem Prinzip — wir tun die Be
sten zusammen und sie werden 
schon zeigen, wozu sie fähig sind.
—gebildet. Endlich sind für un

sere Brigade keine Ausnehmebe
dingungen geschaffen. Unsere Er
rungenschaften sind das Resultat 
des gut organisierten Individuel
len und des Wettbewerbs mit der 
Brigade Alexej Tschuwakow. Die 
Abgestimmthelt und das gegen
seitige Verständnis, die heute 
für die Mitglieder der Brigade 
zur gewöhnlichen Norm des 
Produktlonslcbens geworden sind, 
der Titel „Kollektiv der kommu
nistischen Arbeit" sind Früchte 
der gemeinsamen Bemühungen 
sowie der wahrhaft kommunisti
schen Einstellung zur Arbeit.

Die Brigade Ist heute in der 
Lage, die schwierigsten Aufga
ben zu lösen. Wir verhalten uns 
Immer sehr ernst zu unseren 
Verpflichtungen. Sie sind bei uns 
immer reell, wenn auch ziemlich 
angestrengt. Wir sind Anreger 
mehrerer Initiativen gewesen. 
Mißerfolge gab es dabei keine. 

Immer standen wir zu unserem 
Wort. In unserer Brigade sind 
alle Arbeiterinnen fleißig. Eine 
neue, erhöhte Verpflichtung fas
sen alle als einen gewissen Gip
fel auf, den man unbedingt er
reichen muß. Und Im Prozeß der 
Arbeit vervollkommnet sich die 
Meisterschaft, kommen Erfah
rung und Wissen. Wir vergessen 
nie. daß wir eine Komsomolzen- 
und Jugendbrigade sind. Darin 
bestehen einige Besonderheiten, 
eine eigenartige Spezifik. Den 
Kern der Brigade bilden die 
Komsomolgruppe und die Jungen 
Kommunisten. Eben sie sind die 
Initiatoren alles Neuen und Fort
schrittlichen. was in der Brigade 
aufkam und aufkommt. Wenn es 
Jemandem an Erfahrung mangelt, 
bemühen sich die erfahrenen Ar
beiterinnen. dem betreffenen 
schnell zu helfen. Nie wird bei 
uns mit der Zelt geknausert, 
wenn es heißt, jemandem beizu
stehen, keine Mühe wird da ge
schont. Das Prinzip: So ziemt cs 
sich für ein Kollektiv der kom
munistischen Arbeit, hat sich fest 
eingebürgert

Johann MtLLER. 
Melstergrhllfe Im Kustanal- 
er Kammgarn- und Tuch

kombinat

Neulinge im
Wenn ein Neuelnberufcner In 

den Gardlsten-Tru p p e n t e 1 1 
kommt, so wird er selbst ein 
Gardist. Das Kollektiv der Ab
teilung. des Zuges, der Kompa- 

! nie tut alles, um Ihm zu helfen. 
I den MHItärberuf schneller zu 

meistern. Ich denke, so müssen 
I auch die Kollektive der kommu- 
I nlstlschen Arbeit verfahren. Sie 
1 sind Ja auch Gardisten. Gardisten 

der Arbeitsfront. Und wenn in 
I das Kollektiv ein Neuling ge- 
I kommen Ist, so Ist die Pflicht 
i des Aktivisten der kommunistl-

Für alles verantwortlich
ln seinem Werk ..Die große 

Initiative" schr'eb Wladimir II- 
jltsch Lenin: * Der Kommunis
mus beginnt dort, wo einfache 
Arbeiter in selbstloser Welse 
harte Arbeit bewältigend, sich 
Sorgen machen um die Erhö
hung der Arbeitsproduktivität, 
um den Schutz eines Jeden Puds 
Getreide. Kohle. Elsen und ande
rer Produkte..." In unserem Be

Wir haben keine 
Disziplinverletzer

Noch vor zehn Jahren war In 
allen Beratungen und Sitzungen, 
in den Arbelterversammlungen 
die Rede von der Notwendigkeit, 
die Arbeitsdisziplin zu festigen, 
den Kampf mit den Ausschußma
chern zu verstärken. Ja. etwas 
ganz anderes bedeutet heute 
selbst der Begriff ..Produktions
disziplin". Wir denken so: „Für 
einen Teilnehmer der Bewegung 
für kommunistische Einstellung 
zur Arbeit Ist es zu wenig, nur 
rechtzeitig zur Arbeit zu er
scheinen und das bestimmte Soll 
zu erfüllen. Sein sittliches Prin
zip lautet: Jeden Tag. Jede Stun
de an seine persönliche Verant
wortung für unsere allgemeine 
Sache zu denken, und eine akti
ve Lebensposition einzunehmen.

Tausende meiner Kollegen 
nehmen an der Leitung der Pro
duktion teil, zum Beispiel in un
seren ständig funktionierenden 
Produktionsberatungen. Außer
dem beteiligen sich Hunderte 

Kollektiv
sehen Arbeit, diesen bis zu sei
nem Niveau zu heben.

Das hohe Bewußtsein bildet 
sich am besten im Kollektiv her
aus. Selbst die Spezifik unseres 
Betriebs, unserer Abteilung, die 
gemeinsame Arbeit, die gemein
same Verantwortung für die Qua
lität und die Resultate der Ar
beit haben das zur Folge. Nur 
ein einiges Kollektiv, wo das 
Prinzip — einer für alle und al
le für einen herrscht — ist Im
stande. Jedes seiner Mitglieder 
Im Geiste der Forderungen der 

trieb wird das Vermächtnis Le
nins sorgfältig befolgt. Nehmen 
wir die Kommission für die 
Durchführung der gesellschaftli
chen Schau der Effektivität der 
Nutzung von Reagenzien und 
Energoressourcen. Jeden Monat 
treffen hier Vorschläge aus den 
Abteilungen ein. Eine der effek
tivsten Formen der Teilnahme 
der Werktätigen am Kampf um

Arbeiter an der Tätigkeit der 
schöpferischen wissenschaftlich- 
technischen Gesellschaften, der 
Gruppen der Volkskontrolle des 
..Komsomolscheinwerfers", be
schäftigen sich mit Rationalisie
rung.

Jelena Dymowa arbeitet bei 
uns als Zuschneiderin. Sie Ist ei
ne sehr gute Zuschneiderin, sie 
findet sich vortrefflich in Ihrer 
Arbeit zurecht. Für die muster
gültige Arbeit wurde sie mit dem 
Lenlnorden ausgezeichnet. Doch 
der beste Charakterzug von Je
lena Dymowa ist Ihr Gefühl des 
Kollektivismus. Sic Ist immer 
bereit, zu helfen, zu lehren. Mit 
Dankbarkeit sprechen von Ihr die 
Zuschneiderinnen Sinaida MJag- 
klch und Nina Becker. Es gibt 
bei uns noch viele solche Ar
beiterinnen wie Dymowa.

Katharine REIS 
Zuschneiderin in der Schuh
fabrik von Scmlpaiatinsk

kommunistischen Moral zu erzie
hen.

Wenn wir in unsere Familie 
einen Neuling aufnehmen (wir 
sind gezwungen, das immer öfter 
zu tun. denn die Veteranen ge
hen auf Rente. andere wieder 
steigen auf der Berufsleiter eine 
Stufe höher oder studieren). In
teressieren wir uns nicht nur für 
seine beruflichen Kenntnisse. Für 
uns ist es nicht weniger wichtig. 
Näheres über seine Innere Welt, 
über seine Neigung und über 
seinen Charakter zu erfahren.

Leonld SILJAJEW.
Flltrlcrer Im Blei- und 
Zinkkombinat

Ust-Kamenogorsk 

die wirtschaftliche Produktlons- 
lührung sind die Posten der 
Volkskontrolle In unserer Abtei
lung leitet diesen Posten die 
Heldin der sozialistischen Ar
beit. Flotatorin Nina Tscheku- 
schlna. Auf ihre Initiative wur
den schon viele Maßnahmen In 
der Einsparung von Reagenzien 
und Energie getroffen. Darauf 
zielt auch der Wettbewerb der 
Flotatorinnen ab.

Lydia AXT. 
Flotatorin In der Dsheskas- 
ganer Aufbcrcltungsfabrlk

Verbindungen 
erstarken

Die Patenhllfe, die unsere 
Stadt dem Dorf leistet, wurde zu 
einer guten Tradition und er
starkt von Jahr zu Jahr. Die 
Werktätigen der Stadt helfen 
den Landlcuten aber nicht nur 
bei den wichtigsten Feldarbeiten, 
sondern üben auch kulturelle Pa
tenschaft über die nahgelegenen 
Wirtschaften aus. Unlängst be
suchte ein Agitationszug aus der 
Stadt die Sowchose „Gagarin". 
„Kalinin", „Lenin" u, a.

Das Laienkunstkollektiv aus 
Aktau mit R. Dels an der Spitze 
gab 10 Konzerte zum besten. Die 
Zahnärzte betreuten 500 Dorf
einwohner. Die Lektoren G. Ba
ranow..,?. Rodsal aus der Sani
tätsabteilung des Karagandaer 
Hültenkombino.ts hielten Vorträ
ge zu medizinischen Themen. Die 
Mädchen aus dem Atelier ,.Radu- 
ga" demonstrierten die besten 
Kleldungsmusler.

Im Bestand des Agitationszugs 
waren auch Kunstmaler. Biblio
thekare, die mit dem Dorfaktiv 
über die Slchlagltatlon sprachen. 
An der Arbeit des Agitationskol
lektivs beteiligte sich der Leiter 
des Komsomolstabs der Kasach- 
staner Magnllka Viktor Ogne- 
schtschlkow.

Ins .Kundenbuch des Zugs wur
den zahlreiche Danksagungen 
und Wünsche eingetragen, die 
den Städtern helfen werden, ihre 
Patenhilfe noch besser zu ge
stalten.

R. KOLESNIKOWA

Temirtau

IDA DCIBERT: ..Der Lehrerkon
greß in Moskau hat noch einmal 
hervorgehoben — aie Eßektivitâl 
der Arbeit unserer Schule ist ab
hängig von der Qualität der Unter
richts- und Erziehungsarbeit, von 
den Beziehungen Im Schulkollek-

Sie saß im Saal. In dem sich 
Lehrer, Partei- und Komsomol
funktionäre. Leiter von Patenbe
trieben zu dem Gebietskongreß 
der Lehrer versammelt halten. 
Mit großer Aufmerksamkeit ver
folgte sie die Ausführungen der 
Kollegen zum Referat der Lei
terin der Gebletsabtcllung Volks
bildung L. 1, Perschina. Es gab 
viel zu besprechen vor dem Re
publik- und dem Unionskon
greß der Lehrer. Das war ange
strengte schöpferische Arbeit. Et
was leichter, lockerer wurde es, 
als man zum nächsten Punkt der 
Tagesordnung überging, nämlich 
zur Wahl der Delegierten zu den 
zwei großen Foren der Lehrer
schaft In Alma-Ata und In Mos
kau. Die Spannung und die 
Aufmerksamkeit hatten nachge
lassen. In Gedanken war sie 
schon In Ihrer morgigen Stunde, 
einer der letzten Im Schuljahr. 
Was da noch alles zu machen 
Ist!

Plötzlich reißt etwas sie mit 
Macht zurück In den Versamm
lungssaal. Sie kann es nicht so
fort fassen: sic, Ida Iwanowna 
Delbert. Blologlelchrerln der 
Schule Nr. 40. wird von den Ka- 
ragi ndaer Jx>hrern zur Delegier
ten des Unionskongresses der 
Lehrer gewählt Nein, da mag 
wohl etwas nicht stimmen, sie 
und Delegierte. Wer und was Ist 
sie schon, eine einfache Lehrerin 
wie Hunderte andere auch.

Das Dorf llezkoje Im Ge
biet Koklschetaw. Hier ist sie, 
die Tochter des Dorfschmiedes 
De bert aufgewachsen, hier hat

sie die Mittelschule absolviert 
Hierher kam sie zurück, nach
dem sie die Aufnahmeprüfungen 
In das medizinische Institut nicht 
bestanden hatte. Nein, für Ida 
war das keine allzu große Tragö
die. Im nächsten Jahr wollte sie 
unbedingt erreichen, was in die
sem nicht gelungen war. Was sie 
aber Inzwischen machen sollte, 
davon hatte sie keine blasse Ah
nung. Vor Arbeit hatte das Mäd
chen auf Jeden Fall keine Furcht. 
Im Hause der Delberts wurden 
alle Kinder In Liebe und Ach
tung zur Arbeit erzogen. Aber 
das, was der Direktor der Schu
le ihr da vorschlug, hätte sie 
nicht erwartet, „len dachte im
mer. daß die Lehrer alles 
auf der Well wissen, so viel 
kann Ich niemals lernen", erin
nert sich Ida Iwanowna, ..und als 
der Direktor der Schule mir vor
schlug. eine Klasse zu über
nehmen, war Ich sehr verwun
dert."

So trat Ida Iwanowna Delbert 
vor zwanzig Jahren zum ersten
mal vor eine Klasse. „Heute 
denke Ich mit Dankbarkeit an 
unseren alten Schuldirektor, der 
mir das Schöne, das Einmalige 
an dem Lehrerberuf gezeigt 
hat."

Natürlich konnte die Junge 
Unterstufelehrerln sich mit den 
wenigen Kenntnissen In Plidago- 
Slk und Methodik, die sic In 

em ersten Jahr der selbständi
gen Lehrerarbelt und in der so
genannten pädagogischen Klasse 
erworben hatte, nicht begnügen 
Ida bezog auf Anhieb die biolo
gische Fakultät der Karagandaer 
Pädagogischen Hochschule Sie 
hatte schon In der Schulzeit be

Uber Teilnehmer des Unionslehrerkongresscs

Alle Jahre wieder—und doch jedes Jahi anders
sonderes Interesse für Biologie 

aufgewiesen.
Nun Ist Ida Iwanowna schon 

über zehn Jahre Biologielehrerin 
In der Schule Nr 48 von Ka
raganda. Sie unterrichtet ein 
Fach, dessen erzieherisches und 
Bildungspotenzial äußerst hoch 
ist. Hebt Ihr Spezialfach und die 
Schüler. Diese Haltung Ist für 
die Lehrerin Delbert sehr charak
teristisch. „In Ihr", sagt die 
Schuldirektorin Valentina Jakow
lewna Koslowa, „vereinigt sich 
sehr glücklich der Erzieher mit 
dem Blologlelehrer. Sie versteht 
es. In Ihren Stunden ein produk
tives Verhältnis von Erkenntnis 
und Emotion zu schaffen, das für 
den Lernprozeß und die Erzie
hung der Persönlichkeit außer
ordentlich nützlich Ist.

In den Stunden von Ida Iwa
nowna herrscht stets eine sach
liche Arbeitsstimmung. Die Leh
rerin hat es erreicht, daß Jeder 
angestrengt arbeitet. Das man
nigfaltige. zum größten Teil 
selbstgefertigte didaktische Mate
rial. die abwechslungsreich ge
stattete Leistungskontrolle, das 
ganze System der Arbeit zielt 
nicht darauf hin, den Schüler auf 
Unkenntnis zu ertappen, nein, 
Jeder Schüler soll die Möglich
keit bekommen, alle erworbenen 
Kenntnisse zu demonstrieren."

„Ich bin wirklich nicht für d'e 
Zweien", bestätigt Ida Iwanow
na. „Die meisten Schüler brau
chen keine schlechten Noten, 
dauernde Ermahnungen, sie brau
chen sofortige, wirksame ziel
gerichtete Hilfe. Ich dachte Ja 
auch, als Ich eine Junge Lehre
rin war", erinnert sich Ida Iwa
nowna, „daß man die unbefrie

digende Lerneinstellung mancher 
Schüler durch .härteres- Vorge
hen verändern kann. Well ge
fehlt. Das kann nur zu einer 
Verhärtung der Lehrer-Schüler- 
Beziehungen führen. Für mich 
existiert die Frage .zwingen- 
oder .Interessieren- heute nicht 
mehr."

Das Interesse weckenl Das Ist 
das Prinzip der Lehrerin Del
bert. In Ihrer Hausblbllothek sind 
alle Regale zum Bersten voll 
Fachliteratur. Brem, Prischwin, 
Swerew sind Ihre Lieblings
schriftsteller. Ida Iwanowna ver
legt ihre Stunden manchmal aus 
der Klasse In die umliegenden 
Grünanlagen oder In den Stadt
park. Solche Stunden gefallen 
den Schülern sehr, und die Leh
rerin nützt dieses Interesse ge
schickt und unauffällig auch In 
den zahlreichen Ausflügen, die 
sie mit Ihren Zöglingen als Klas
senleitern unternimmt

„Ja. Ausflüge In die nächste 
und weitere Umgebung unter
nehmen wir gern", erzählt Ida 
Iwanowna begeistert .Wissen 
Sie. Ich fragte einmal die Schüler 
meiner Klasse die Ich nun schon 
sechs Jahre leite und die wir In 
diesem Jahr mit dem Zeug
nis entlassen werden, was Ihnen 
aus dem verflossenen Schuljahr 
am meisten Im Gedächtnis haften 
geblieben Ist. Sie nannten das 
Sportfest, die gemeinsamen Aus
flüge. den Ernteeinsatz. Die 
Stunde aber, das gemeinsame 
lernen Ist für sie Selbstverständ
lichkeit " Die lehrerln hat sich 
verwandelt, ich kann das Gefühl 
nicht los werden — wir kennen 
uns schon lange, well sie so auf
geschlossen ist. Ihr Gesicht 

drückt Jede Innere Regung aus. 
Das machen wohl die klugen, 
gutmütigen, zuweilen schalkhaf
ten Augen.

Die Kommunistin Delbert Ist 
Sekretär der Parteiorganisation, 
zeichnet verantwortlich für die 
atheistische Arbeit In der Schu
le. Ist Sekt’onslelter der Biolo
gielehrer des Bezirks. Leiter des 
Biologiezirkels der älteren Schü
ler, war bis zum vorigen Jahr 
Mitglied des Gewerkschaftskomi
tees. „ich liebe die ehrenamtli
che. gesellschaftliche Arbeit. Ich 
bekomme so mehr Tuchfühlung 
mit den Menschen”, sagt sie. 
Welche Eigenschaften sie In den 
Menschen besonders schätzt, in
teressierte ich mich. ..Verbind
lichkeit und Ehrlichkeit", sagt 
Ida Iwanowna, ohne lange zu 
überlegen. „Man könnte da viele 
Eigenschaften aufzählen, aber 
diese zwei, vor allem die erste, 
halte ich für obligatorisch. Ich 
liebe nicht Menschen, die Ihr 
Wort nicht halten. In meiner 
Klasse bekämpfe Ich solche 
schlechten Eigenschaften nun 
schon mit größerem Erfolg."

Tamara Mlchallowna Jufero- 
wa. die Parteisekretär war, als 
Ida Delbert In die Partei aufge
nommen wurde, verhehlte Ihre 
Sympathie nicht. „Ida Iwanowna 
Ist sehr anspruchsvoll, vor al
lem. wenn aber auch an die an
deren mit so hohen Forderungen 
herangegangen wird, dann kann 
es zu Unannehmlichkeiten kom
men. Ida Delbert versteht es. so 
mit dem Menschen zu sprechen, 
daß er seine Fehler einsicht und 
doch nicht gekränkt Ist.-- Die 
Kollegen sehen alle, wie hart

näckig sie von dem Lehrtelllel- 
ter verlangt, daß er den unbe
quemen Stundenplan mit den vie
len unnützen Freistunden um
baut. wie konsequent sie die Pa
tenarbeit der erfahrenen Lehrer 
über die Jungen verlangt und 
vieles, vieles andere. Die Lehrer 
werden beeindruckt von Ihrer 
erstaunlichen Arbeitsfähigkeit, 
von der Tatsache, daß sie Immer 
im richtigen Moment und an der 
richtigen Stelle offen und partei
lich ihre Meinung sagt, daß sie 
es versteht, einen Menschen an
zuhören und sofort einzugreifen, 
wenn ihre Hilfe notwendig Ist. 
Schon das drittemal wählten die 
Kommunisten der Schule Ida 
Iwanowna Delbert zu ihrem Par
teisekretär.

„Ich bin glücklich, daß mein 
Mann Plus meine Arbeit versteht 
und mir In allem behilflich ist", 
befriedigt Ida Iwanowna mein 
Interesse, wie denn der Mann 
und die zwei Söhne Ihr ewiges 
Hasten aufnehmen. ..Jura Ist 
schon groß, er geht In die achte 
Klasse und sieht meine Arbeit 
jeden Tag. für kleln-Wowa be
mühe Ich mich, genug Zelt zu 
finden. Na und der Sonntag, der 
gehört uns allen. Da steigen wir 
In unseren .Shlguli- und fort 
geht's aus der Stadt Ins Freie. 
Am Sonntag Ist Jegliches Wort 
über Arbeit Tabu."

Zum elnundzwanzlgsten Mal 
trat Ida Iwanowna Delbert vor 
die Klasse. Wieder hat ein 
Schuljahr begonnen. In dem es 
alles geben wird — Erfolge und 
Mißerfolge, neue Entdeckungen. 
Enttäuschungen, aber unbedingt 
wird es Weiterentwicklung ge
ben. denn anders stirbt der Leh
rer.

Helmut HEIDEBRECHT.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
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tass meldet

Eine neue Welle von Polizei'c 
pressalien überflutete d(a Republik 
Südafrika. Mehr al» 300 Teilnehmer 
der Demonstration, die in e ne.”

itetHand, wurrfen vo- e.n Rassisten 
gericht gestellt. Gegen die meisten 
wurde die Anklage wegen Verlcl 
zung des berüchtigten „Gesetzes 
über Passierscheine' erhoben.

Foto UPI—TASS

Neue Kriegskatastrophe verhindern
„Es ist notwendig, mazimale Anstrengungen z.. unternehmen, damit ei

ne neue Kriegskafastrophe, die für die Menschheit noch verderblicher als 
. . ■ >.a l.l .....  _____ _ . - 1_ .. ..-.-LI — U.-A ket
der Außenminister der UdSSR, A. A Gromyko, erklärt A. A Gromyko 
sprach am 26. September auf dem Plenum der XXXIII. Tagung der UNO- 
Vollversammlung.

A. A Gromyko sagte, die 
Vertreter der Sowjetunion wür
den auf internationalen Foren 
nach wie vor den Schwerpunkt 
stets auf das Friedensthema le
gen. In der neuen Verfassung 
des Sowjetstaates sei festgelegt: 
„Die UdSSR »-erfolgt konsequent 
die Leninsche Friedenspolitik 
und tritt für die Festigung der 
Sicherheit der Völker und für 
eine breite Internationale Zusam
menarbeit ein."

Diese Politik verwirkliche sie 
gemeinsam mit ihren Freunden 
und Verbündeten. „Die Jüng
sten Treffen Leonld lljltsch 
Breshnews mit den Führern brü
derlich verbundener Parteien 
und Staaten auf der Krim haben 
mit neuer Eindringlichkeit vor 
Augen geführt: Die sozialistische 
Ländergemeinschaft hält unbeirr
bar Kurs auf Frieden. Entspan
nung und Internationale Zusam
menarbeit."

„Es wäre naiv, auch etwas 
anderes zu negieren. Der Frie
den wird nicht fester und die 
Entspannung nicht zuverlässiger 
sein, wenn die Anstrengungen 
der sozialistischen Staaten bei 
anderen Ländern keinen Anklang 
finden. Dies setzt aber die Be
reitschaft voraus, trotz der Un
terschiede In den sozialen Syste
men. die Streitfragen am Ver
handlungstisch . zu lösen und 
keine einseitigen Vorteile zu er
ringen."

Zur Lage In Europa stellte 
A. A. Gromyko unter anderem 
fest, gerade dort sei das größte 
Stück Wegs zur Gestaltung eines 
sicheren Friedens zurückgelegt 
worden.

Die Ergebnisse der Konferenz 
über Sicherheit und Zusammen
arbeit in Europa bedeuteten ei
nen frischen una greifbaren 
Beitrag „Es Ist kein Geheim
nis. daß mitunter Versuche un
ternommen werden, diese Ergeb
nisse auf Ihre Festigkeit zu prü
fen. Dessenungeachtet war und 
bleibt die Entspannung die vor
herrschende Tendenz des Inter
nationalen Lebens in Europa. 
Spricht etwa nicht davon der 
Umstand, daß sich die Beziehun
gen der Sowjetunion. Ja auch 
anderer sozialistischer Länder, 
zu Frankreich, der BRD, Ha
llen. Finnland, den skandinavi
schen und vielen anderen Staa
ten entwickeln? Jetzt ist Europa 
wohl in eine Etappe eingetre
ten. da es den Entspannungsgeg
nern nicht so leicht fallen wird, 
den Gang der Ereignisse rück
wärts zu lenken.”

Starke Beachtung gelte heute 
dem afrikanischen Kontinent.

A. Gromyko fort. In 
.........„ formieren sich Junge 
Staaten, die Ihre Freiheit erlangt 
haben, hier werden die letzten 
Fesseln des Kolonialismus ab
geschüttelt.

„Kolonialismus und Rassismus 
müssen auch auf dem afrikani
schen Kontinent vollständig und 
unwiderruflich beseitigt wer
den Wer die den afrikanischen 
Völkern verhaßten Rassistenregi
mes aufrechterhalten will. 
einsehen, daß seine Sache 
loren und aussichtslos ist",

fuhr

muß

Wo

„Wir machten und machen 
kein Hehl daraus, daß unsere 
Sympathien den für nationale 
Unabhängigkeit und sozialen 
Fortschritt kämpfenden Völkern 
gelten. Doch wir suchen für uns 
keinerlei Vorteile, weder in 
Afrika noch in den Entwick
lungsländern anderer Kontinen
te Die Sowjetunion strebt we
der politische Herrschaft noch 
Konzessionen. noch Militär
stützpunkte an.

Wenn Staaten Afrikas oder 
anderer Gebiete der Welt um 
Hilfe ersuchen, um eine Ag
gression. Ich wiederhole, eine 
Aggression, einen bewaffneten 
Überfall, abzuwehren, können 
sie mit Recht auf Unterstützung 
der Freunde rechnen.“

Auf die Lage im Nahen Osten 
eingehend, verwies der sowjeti
sche Außenminister auf die Ge
fahr einer weiteren Explosion.

„Alle bisherigen Erfahrungen, 
insbesondere die aus der Jüng
sten Zelt, zeigen: Eine grundle
gende und umfassende Nahost- 
Regelung kann nur durch ge
meinsame Anstrengungen aller 
unmittelbar interessierten Selten 
herbeigeführt werden. Separat
abmachungen auf Kosten der 
Araber führten und führen le
diglich um die Lösung des Pro
blems herum", führte A. A. 
Gromyko aus.

„Geradeso sind die Vereinba
rungen beschaffen, die auf dem 
Jüngsten Dreiertreffen in Camp 
David erzielt worden sind. Bei 
einer realen Betrachtung der 
Dinge besteht keinerlei Grund 
zu der Annahme, daß sie. wie 
behauptet wird, eine Nahost- 
Regelung näher rücken. Im Ge
genteil. es handelt sich um ei
nen neuen antiarabischen Schritt, 
der eine gerechte Lösung dieses 
unaufschiebbaren Problems er
schwert. Daher kann die auf 
künstlichen, gespielten Optimis
mus ausgerichtete Kampagne 
niemand hlnters Licht führen."

Zur Entwicklung in Asien

vermerkte A. A. Gromyko. bei 
den Ländern dieses Raumes 
setze sich die Erkenntnis durch, 
daß ein dauerhafter Frieden an 
die Stelle der Konflikte, des gro
ben Drucks und der Einmischung 
In die inneren Angelegenheiten 
treten muß. die in der gar nicht 
so weit zurückliegenden Vergan
genheit bis zu bewaffneten Inter
ventionen reichte, an die Stelle 
der Versuche, asiatische Staaten 
gegeneinander aufzuhetzen. „Aus 
diesem Blickwinkel betrachtet, 
ist die Bildung eines einheitli
chen Vietnam, das die Aggres
soren von seinem Boden verjagt 
hat und eine friedliebende Poli
tik verfolgt, von überaus großer 
Bedeutung. Die Sozialistische 
Republik Vietnam, die helden
haft allen Belastungen eines 
langjährigen und harten Krieges 
slandgehalten hat. verteidigt 
letzt mutig ihre Souveränität. 
Von der Tribüne der UNO be
kundet die Sowjetunion erneut 
.Solidarität mit Vietnam und er
klärt. daß die gegen Vietnam er
hobenen Hegemonieansprüche 
unzulässig sind."

„Die Sowjetunion tritt für 
gute Beziehungen mit den Staa
ten Asiens ein. die ihrerseits ge
genseitiges Verständnis und gu
te Nachbarschaft mit uns anstre
ben. In ebendieser Welse gestal
ten sich, und zwar vielfach 
schon seit Jahren, unsere Bezie
hungen zu den meisten asiati
schen Staaten.“

Der Leiter der sowjetischen 
Delegation bezeichnete die 
Einstellung des Wettrüstens und 
die Abrüstung als das größte, 
alle Länder und Völker angehen
de Problem. Er ging in diesem 
Zusammenhang auf die Beschlüs
se der jüngsten Abrüstungs-Son
dertagung der UNO-Vollver
sammlung ein und stellte fest, 
diese habe der Entschlossenheit 
der Völker Ausdruck verliehen, 
dem Rüstungswettlauf ein Ende 
zu setzen, auf die Abrüstung 
hinzuwirken und in der Endkon
sequenz die allgemeine und voll
ständige Abrüstung herbeizu
führen.

Er sagte weiter: „Nüchtern be
trachtet. muß Jedoch eingeschätzt 
werden, daß das Wettrüsten 
nicht um ein Jota zurückgegan
gen ist. Eine Gruppe von Staa
ten. deren Namen bekannt sind, 
hat enorme zusätzliche Aufwen
dungen zur Erhöhung des Rü
stungsumfangs auf Jahre hinaus 
beschlossen Die Entscheidung 
der Washingtoner NATO-Rats
tagung und die darauffolgenden 
Schritte zur Intensivierung von 
Kriegsvorbereitungen in einer 
Reihe von Ländern können nicht 
anders denn als eine Herausfor
derung an all diejenigen gewer
tet werden, die für die Abrü
stung kämpfen. In dem Maße, 
wie die Zahl der Waffen zu
nimmt. wie neue immer verbee-

rendere Waffen aufkommen, 
vergrößert sich die Kriegsgefahr. 
Keinerlei Rechtfertigungen — so 
Hinweise auf eine „Bedrohung 
durch die UdSSR" — können 
von den Menschen akzeptiert 
werden. Diese Hinweise sind 
durch und durch erlogen."

„Jetzt Ist — und westliche 
Politiker geben das zu — eine 
ungefähre Gleichheit, eine Pari
tät der Rüstungen entstanden 
Die Sowjetunion — wir bekräf
tigen es erneut — denkt nicht 
daran, dieses Verhältnis zu elge 
.len Gunsten zu verändern, Mehr 
noch, wir schlugen und schlagen 
weiterhin vor. die Niveaus der 
militärischen Konfrontation her 
abzusetzen, das heißt die Sicher
heit aller und jedes einzelnen 
bei kleineren quantitativen und 
qualitativen Parametern der 
Waffen und Streitkräfte zu ge
währte isten."

A. A. Gromyko rief die Nuöe 
rung L. 1. Breshnews in Erin
nerung. daß „es keine Waffen
art. und vor allem keine Mas 
senvernichtungswaffen gibt, die 
die Sowjetunion auf Vereinba
rung mit anderen Staaten und 
auf gegenseitiger Grundlage 
nicht bereit wäre zu begrenzen, 
zu verbieten und dann aus dem 
Arsenal zu entfernen."

Die größte Gefahr für 
Frieden gehe vom '■ 
Wettrüsten aus. Der 
müsse folglich der 
Abrüstung gegeben -----
„Nach Ansicht der Sowjetunion 
ist es erforderlich, daß alle Nu
klearstaaten. wie auch eine An
zahl nichtnuklearer Staaten, an 
einem Tisch zusammenkommen, 
um den genauen Termin für Ver
handlungen festzusetzen Und 
die Jetzige Tagung muß einen 
entsprechenden Appell vor al
lem an alle Nuklearstaaten rich
ten."

A. A. Gromyko wies auf die 
Notwendigkeit hin. das Problem 
des Schutzes der nichtnuklearen 
Staaten vor einem Einsatz von 
Kernwaffen zu lösen. Die So
wjetunion habe vorgeschlagen, 
auf dle'Tagesordnung der laufen 
den Tagung als wichtigen und 
dringlichen Punkt die Frage 

Abschluß einer internationalen 
Konvention über die Stärkung 
der Garantien für die Sicherheit 
der nichtnuklearen Staaten" zu 
setzen.

Was den zweiten sowjetischen 
Vorschlag, über die Nichtstatio
nierung von Kernwaffen auf dem 
Territorium der Staaten, wo es 
sie Jetzt zur Zelt nicht gibt, be
treffe. so könne man kaum be
streiten. daß dies eine richtige 
Methode Ist, die Ausbreitung der 
Kernwaffen über den Erdball zu 
verhindern.

Immer nachdrücklicher macht 
sich die Notwendigkeit bemerk 
bar. d.e Entwicklung neuer Ar
ten und Systeme von Massenver- ,

den 
nuklearen 

Vorrang 
nuklearen 

werden.

n chtungBwaffen zu verhindern 1 
. Das gilt vor allem für eine 
so unmenschliche Waffe, wie die . 
Neutronenwaffe."

Der Außenminister der UdSSR 
würdigte die besondere Bedeu
tung eines möglichst baldigen 
Abschlusses der sowjetisch ame
rikanischen Verhandlungen über 
die Begrenzung der strategischen 
Offenatvwaffen „Das Wesen des 
Problems besteht darin, der Ent
wicklung der gefährlichsten, der 
verheerendsten Waff e n a r t e n 
Grenzen zu setzen und danach 
zu Verhandlungen über eine 
bedeutende Senkung ihres Ni
veaus überzugehen." A. A. Gro
myko verlieh seiner Hoffnung 
Ausdruck, daß ..der nüchterne 
und ausgewogene Kurs der 
USA-Politik in dieser außeror
dentlich wichtigen Frage die 
Oberhand gewinnen wird, well 
das neue Abkommen sowohl die 
Sowjetunion als auch die USA 
und die ganze Welt in gleichem 
Maße brauchen."

Der sowjetische Außenmini
ster kam ferner auf die Ver
handlungen über den Stillen 
Ozean, auf die Wiener Verband 
lungen und eine Reihe anderer 
zu sprechen. „Von welchem 
Standpunkt das Problem der 
Einstellung des Wettrüstens und 
der Abrüstung aus auch betrach
tet wird, die Sowjetunion ist be
reit. nach entsprechenden inter
nationalen Vereinbarungen zu 
suchen. Wir haben dafür konkre
te Vorschläge unterbreitet. Wir 
werden natürlich bereitwillig 
die auf die Lu.sung dieser histo
rischen Aufgabe gerichteten 
Vorschläge auch anderer Staa
ten prüfen.“ „Die Vollversamm
lung kann dem Frieden einen 
guten Dienst erweisen, wenn sie 
die Einberufung einer Weltabrü
stungskonferenz fördert. Gerade 
auf einem solchen Forum wird 
man für die Staaten bindende 
Beschlüsse fassen können "

Ein Eckstein des internationa
len Lebens und des weiteren 
Vorwärtsschreitens der Entspan
nung bleibe das Prinzip der 
Nichteinmischung in die inneren 
Angelegenheiten vop Staaten, 
unter welchem erkünstelten Vor
wand man auch versuchen mag. 
dieses Prinzip zu verletzen. „Die 
Sowjetunion hat keine Einmi
schung in ihre Inneren Angele
genheiten 'zugclassen und wird 
es auch in Zukunft nicht tun."

Abschließend erklärte A. A. 
Gromyko: „Die sowjetischen
Menschen blicken In die Zukunft 
voller Optimismus. Unsere Zu
versicht beruht darauf, daß der 
Friedenswille der Völker un
überwindbar ist. daß die auf 
der Position der Erhaltung und 
Festigung des Friedens stehenden 
Kräfte über diejenigen dominie
ren, die die Weitereignisse In die 
entgegengesetzte Richtung len
ken möchten."

US A-Bevölkerung
für SALT-2-Abkommen

Die überwältigende Mehrheit 
der Amerikaner und viele ein
flußreiche Politiker der USA 
setzen sich dafür ein, daß das 
neue sowjetisch-amerikanische 
Abkommen über die Begrenzung 
der strategischen Offensivwaffen 
sobald wie möglich unter Dach 
und Fach gebracht wird, stellt 
G. Isaacs. Direktor einer ge
sellschaftlichen Organisation 
Washingtons, des „Rates für ei
nen lebensfähigen Frieden", fest. 
In einem Artikel des „Bulletin 
of Atomic Scientlsts ' schreibt 
er, trotz der lärmenden antiso
wjetischen Kampagne gewisser 
Kreise der USA. wachsedle Zahl 
der Anhänger des SALT-Abkom- 
mens Nach Angaben des Harris- 
Meinungs - Forschungsdienstes 
nahm diese Zahl in den letzten 
14 Monaten um neun Prozent 
zu. Für das Abkommen setzten 
sich jetzt bereits 75 Prozent der 
Amerikaner ein. Nach Ansicht 
Isaacs wird diese Meinung im
mer auch im USA-Kongreß ge
teilt.

Senator Mathias schreibt In 
der Zeitung ..Christian Science 
Monitor", die Vergrößerung des 
KernwafTenarsenals mehre kei
neswegs die Chancen eines Lan
des. im Falle eines Kernwaffen 
Krieges zu überleben. Die Si
cherheit lasse sich am besten

durch die strategische Stabilität 
gewährleisten, wo keine der Sel
ten einseitige Vorteile gegen
über der anderen hat. diesem 
Ziel entspreche die Im SALT- 
Abkommen vorgesehene Begren
zung der Kernwaffen. Ein sol
ches Abkommen entspreche den 
Interessen sowohl der Sowjet
union als auch der USA und sei 
keineswegs mit anderen Fragen 
der sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen verbunden.

Auch der Vorsitzende des au
ßenpolitischen Senatsausschusses, 
Sparkman. sprach sich für den 
Abschluß eines neuen SALT- 
Abkommens aus

Eine namhafte Vertreterin der 
internationalen Frauenliga für 
Frieden und Freiheit. N. Ram
sey. erklärte in einem Gespräch, 
das Hauptresultat eines SALT- 
Abkommens werde darin beste
hen, daß die Gefahr eines Kern
waffenkrieges radikal reduziert 
würde. Frau P. Rosen. Landes
koordinator des nationalen Zen
trums für Kürzung der Militär- 
ausgaben erklärte, die meisten 
Amerikaner seien der Ansicht, 
daß Entspannung und Abrüstung 
der einzige Weg zu einem dau
erhaften Frieden seien. Zur fried
lichen Koexistenz und Zusam
menarbeit zwischen der UdSSR 
und den USA gebe es keine 
vernünftige Alternative.

Solidarität mit dem 
palästinensischen Volk

,/y*n einen 
^U^bildungs^

wefusfriet

Gemeinsame Ziele
Der Generalsekretär des ZK 

der Demokratischen Volkapartei 
Afghanistans. Vorsitzende des 
Revolutionsrates und Minister
präsident der Demokratischen 
Republik Afghanistan, Nur Mo
hammad Taraki. hat die Rede 
des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsit
zenden des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR. L. I. 
Breshnew, in Baku als „zeltge 
rechten und wirkungsvollen 
Schlag gegen den Imperialismus 
und die Verleumdung der Demo
kratischen Republik Afghani
stans" bezeichnet.

in einem Interview erklärte 
Taraki, die Worte, die L. 1. 
Breshnew über Afghanistan ge
sprochen hat. seien von großer 
Bedeutung für den Frieden in 
diesem Raum. Sie seien dazu ge
eignet, die Machenschaften der 
Imperialisten gegen Afghani
stan zu ertthüllen.

„Die Rede Leonld Breshnews 
In Baku ist eine wirksame Un
terstützung des friedliebenden 
Volkes Afghanistans und der 
Freiheit aller Länder. Leonld 
Breshnew hat festgestellt, daß 
der Imperialismus das Recht der

Völker auf Freiheit ignoriert, 
und wir freuen uns wieder dar
über. daß Afghanistan der Un
terstützung durch die UdSSR 
gewiß sein kann. Ich bitte, dem 
Sowjetvolk, dem ZK der KPdSU 
und Leonld Breshnew persönlich 
unseren Dank für die Unterstüt
zung des freiheltilebenden Vol
kes Afghanistans zu übermit
teln."

Nur Mohammad Taraki sagte: 
„Wir haben wiederholt darauf 
hlngewlesen. daß die April Re
volution vom Volk Afghanistans 
selbst vollzogen wurde. Weder 
unsere Freunde noch unsere 
Feinde wußten davon, daß sie 
vorbereitet wurde, wie und wann 
sie stattfinden soll. Als die Re 
vokitlon siegte, war das eine 
Freude für unsere Freunde und 
ein Grund für den Haß unserer 
Feinde.

Leonld Breshnew sprach von 
der traditionellen Freundschaft 
zwischen der Sowjetunion und 
Afghanistan und vom Wunsch, 
diese Freundschaft weiter zu 
entwickeln. Wir begrüßen das 
und sind zuversichtlich, daß un
sere Völker nicht nur Freund-

schäft, sondern auch Brüderlich
keit verbinden wird. Die Bezie
hungen der Freundschaft und 
Brüderlichkeit zwischen Afgha
nistan und der Sowjetunion wer
den sich ohne Zweifel entwickeln 
und festigen "

„Gewiß", sagte Taraki, „die 
Sowjetunion und die Demokrati
sche Republik Afghanistan sind 
verschiedene Länder. Zwischen 
der KPdSU, der Partei des 
Großen Lenins und der Demo
kratischen Volkspartei Afgha
nistans. einer marxistisch-lenini
stischen Partei, gibt es Unter
schiede. Die Partei der sowjeti
schen Kommunisten ist bei oer 
Gestaltung des Sozialismus '.eit 
vorausgegangen und ste'll sich 
aridere Aufgaben. Wir dagegen 
halsen den Weg des Aufbaus des 
Sozialismus und der Beseitigung 
der Klassenunterdrückung und 
der Rechtlosigkeit eben erst be 
schritten. Wir besitzen aber ge
meinsame Ziele."

Nur Mohammad Taraki erklär
te: „Die Äußerungen sowjeti
scher führender Repräsentanten 
mit der Unterstützung der afgha
nischen Revolution sind von 
großer Bedeutung, well im We
sten gegen sie eine feindliche 
Propaganda betrieben wird, und 
alle Worte der afghanischen 
Führer dort entstellt werden."

Eines der schwierigsten sozialökonomischen Probleme in der BRD ist 
die Arbeitslosigkeit der Freuen. Obwohl nur ein Drittel der Gesamtzahl der 
Werktätigen dos Landes Frauen sind, bilden diese die Hälfte des Millionen- 

" auf Arbeit für Freuenl"heers der Arbeitslosen in Westdeutschland. „Recht 
fordern die westdeutschen Gewerkschaften.

lm Bild: Teilnehmer der Protestdemonstration 
Arbeitslosigkeit der Frauen, die in Mainz sletffend.

gegen de wachsende

Die fortschrittlichen Kräfte 
der ganzen Welt haben sich er
neut davon überzeugen können, 
daß die Verhandlungen in Camp 
David neue Zugeständnisse 
durch das ägyptische Regime und 
eine Verhärtung der Haltung 
Israels zur Folge hatten, wird In 
einer Erklärung des Weltgewerk
schaftsbundes gesagt. Es wird 
immer augenscheinlicher, heißt 
es darin weiter, daß die USA, 
Israel und Ägypten das legitime 
Recht des arabischen Volkes von 
Palästina auf die Gründung ei
nes eigenen unabhängigen Staa. 
tes und die Anerkennung der pa
lästinensischen Befreiungsorgani
sation als den einzig rechtmäßi
gen Vertreter der Palästinenser 
Ignorieren.

In der Erklärung heißt es wei
ter: Das ägyptische Regime pak
tierte mit dem Imperialismus 
und ließ seine Verpflichtungen 
gegenüber seinem Land und den 
arabischen Völkern fallen und 
traf eine Separatabmachung mit 
Israel. Das alles ruft mit Recht

die Verurteilung durch die arabi
schen Völker und alle fortschritt
lichen Kräfte in der Welt 
hervor.

Der WGB verurteilt diese 
Verschwörung, die zum Zweck 
hat. den Kampf des arabischen 
Volkes von Palästina zu unter
drücken und die zionistische Ok
kupation arabischer Gebiete zu 
verewigen. In der Erklärung 
wird unterstrichen, daß die Lö
sung des Nahost-Problems nur 
unter der Voraussetzung erreicht 
werden kann, daß an den Bemü
hungen um die Regelung alle In
teressierten Seiten, darunter die 
palästinensische Befreiungsorga
nisation, beteiligt sein werden.

Der WGB ruft alle Gewerk
schaften In der ganzen Welt auf, 
angesichts der imperialistischen 
Verschwörung Wachsamkeit zu 
üben, gegen sie zu protestieren 
und Solidarität mit dem arabi
schen Volk von Palästina, das 
im Kampf für die Anerkennung 
seines unveräußerlichen Rechts 
auf die Heimat kämpft, zu be
kunden.

Aus dem Dossier der „Freundschaft"

Als vom beginnenden 8 Jahrhun
dert an arabische Karawanen nach 
aem Bilad es Sudan (arabisch — Land 
der Schwarzen: unter dem Begriff Su
dan wird historisch der gesamte Sa
vannengürtel südlich der Sahara ver
standen) zogen — die erste urkundli
che Erwähnung einer die Wüste durch
querenden Karawane stammt aus dem 
Jahre 734 — fanden sie jenseits der 
Sahara ein mächtiges Reich vor. das 
nach der Überlieferung bereits mehre
re Jahrhunderte bestehen mußte: das 
vom Stamm der Sarakole geschaffene 
Ghana, auch Wagadu genannt.

DAS REICH GHANA stand sein« 
höheren Entwicklungsstufe als du

Naturreichfümern (Gold) und vom Handel Seine 
Überlegenheit gegenüber den Nachbarn grün
dete sich auf die Kenntnis der Eisenverhüttung

bearbeitung und im Kriege. Ober die militärische 
Macht des Reiches berichtet die alte Chronik: 
.Der König von Ghana konnte 200 000 Krieger

- . < <-< .1________u. -I. in nm
Bogen und Pteil bewaffnet.” 

Haodelstribute (Zölle) waren «ine wichtige

b«.der Produkt« So groß wer der Bedarf des 
Südens an Selz, daß «in gpldproduziarendes 
Volk, di« Ferewi, es buchstäblich mit Gold aut

es der Ehrgeiz der einander folgenden Staaten 
des historischen Sudan, erstens, die südliche 
Quelle dos Goldes zu monopolisieren — dos 
geheimnisvolle Land der Wangara und seinen 
goldhaltigen Boden, der in der Nähe der Quel
len des Senogalflusses lag —; zweitens, die 
wichtigsten Salzvorkommen des Nordens zu er

rout«n zu beherrschen. Ghana konnte da« erste 
erreichen, jedoch nicht vollkommen das zweit«.

DIE HAUPTSTADT des Reiche» Koumbi — heu-

sum großen Knotenpunkt des Handels, wo sich 
arabische und schwarte Kaufleute trafen. In 
Koumbi handelte man nicht nur mit Gold, Salz 
und Kupfter, sondern auch zrsit Sklaven, Kauri
muscheln und Perlen,

Der erste Staat Altafrikas
Die Stadt bestand aus zwei Teilen: einer Kö

nigsstadt und einei Handelsstadt. Beide waren 
neun Kilometer von einander entfernt, doch hatte 
man auch das Land dazwischen zum Teil bebaut 
Die Königsstadt — das waren der Palast des Kö
nigs und die Häuser seiner Gefolgsleute, aus 
Stein und Akazienholr erbaut. Außerdem stan
den dort Lehmhütten mit Runddächern

Der König von Wagadu trug den Titel „Gha
na" — d. h. Herr des Krieges. Daneben hieß er 
wegen des großen Reichtums auch Kaya Maghan 
— König des Goldes. Er war Oberhaupt aller 
Stämme, ihr Heerführer und Oberpriester. Aus

dero Clane betrieben Viehzucht, wieder ande
re waren Weber, und am Niger gab es Fischer
stämme.

Die meisten Clane aber pflegten den Acker
bau. Heute ist Wagadu »ast eine Wüste; damals 
aber war es ein reiches Land, in dem man Hirse, 
Sorghum und Baumwolle onpflanzle. Die Bauern 
entrichteten nach der Ernte ihre Abgaben in Ge
treide. Auch das Handwerk stand in hoher Blüte. 
Araber und Berber kauften in Koumbi Baumwoll-

Maghan die hohen Beamten und Provinzgouver 
neure. In Ghana herrschte ii der Erbfolge das 
Matriarchat. Nachfolger des verstorbenen Herr
schers war nicht sein Sohn, sondern der Sohn
seiner Schwester.

In unmittelbarer Nähe des Königssitzes befand 
sich ein heiliger Wald, der Kulturhandlungen 
diente und in dem die damit beauftragten Prie
ster wohnten. Dieser Hain enthielt auch die kö
niglichen Gräber und das Gefängnis Fremde 
durften ihn nicht betreten (Solche Verbote gel 
len noch heute in den für die Kulturhandlungen

ferei war sehr entwickelt.
Um das 10. Jahrhundert er-eichle das Ghana 

reich seine höchste Blüte und größte Ausdeh
nung: vom Arlantik im Westen bis zum mittle
ren Niger irr. Osten, von den Goldländern im 
Süden bis an die Sahara im Norden, wo ihm das

REICHTUM UND WOHLSTAND von Ghana 
wurde das Ziel der Eroberungszüge der Almora- 
vden (es ist eine Verstümmelung von „al Mo- 
rabitm" — arabisch — die in einem Kloster Le
benden). Das waren Anhänger einer berbe.isch-

in einer Grotte des heiligen Waldes lebende 
Wagadu-Bida, eine heilige Schlang«, der alljähr
lich das schönste Mädchen von Koumbi geopfert

in unserer Zeit in den Erzählungen, Ges&ngen 
und TSnzen verschiedener afrikanischer Völker
emo große Rolle).

IN DER HANDELSSTADT lebten Mohammed«

betsausruter) In diesem

treiben. Ihre Zahl nehm stetig zu. Ausgrabungen

insgesamt etwa 2,5 Quadratkilometer groß war 
und die Stech ungefähr 30 000 Einwohner hotte.

Im Ghanareich unterschied man mehrere Cla
ne und Stämme. Dieser Gruppierung der Men
schen zu Clanen und Stämmen entsprach oft 
auch eine Arbeitsteilung. Dio einen z. B. hotten

starken Heeres einen grausamen Beute- und 
Glaubenskrieg gegen die nichtislamischen Völ
ker und Stämme Nordwest- und Woslafrikas führ
ten. Sie unterwarfen die 8erOers:âmme Maure'a-

te dos II. Jahrhunderts Koumbi e.nzuneh-

stand, bevor sie unterworfen wurde.
Unter dem Zwanc der Almoravidenherrschaft 

nahm der „Ghana“ mit seinem Adel den Islam

Oberschicht

K«ufl«ul« gingen ebenfalls zu ihm über. Die gro
ße Meise der Bevölkerung blieb «bar entweder 
den animistischen Kulten treu oder paß'« die 
islamischen Bräuche den traditionellen eigenen 
Gewohnheiten an.

Vassalen belr
im Gbonareich,

rität des Königs. Die Fürsten bekämpften sich ge
genseitig und bereiteten damit dem ältesten be- 
kenntgewordenen Staat im Westsudan ein Ende.
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Unvergeßliche 
Eindrücke

Starke Erlebnisse bleiben bei den 
Menschen auf lange in Erinnerung. 
So trage auch ich mich mit den 
Erinnerungen an meine Touristen* 
reise durch Mittelasien herum.

Für immer bleiben mir die Men
schen der Hauptstadt Usbekistans, 
Taschkent, lieb und teuer. Jeder Ein
wohner scheint einen Sonnenstrahl 
im Herren zu tragen, dank dem 
auch das ganze Land voller mensch
licher Wärme ist.

Taschkent ist die größte Stadt un
seres Mittelasiens. Sie zählt heute 
mehr als 1 000 000 Einwohner. Die 
Stadt ist älter als 1 000 Jahre. In 
dieser Zeitspanne war sie mehrmals 
durch Kriege und Erdbeben dem 
Erdboden gleichgemacht worden, 
wurde aber stets wiederhergestellt 
und noch schöner ausgebaut. Der 
letzte Wiederaufbau nach dem Erd
beben war Herzenssache aller So
wjetmenschen. Jetzt ist Taschkent, 
das Herz Usbekistans, eine blühen
de, moderne Großstadt.

Lange spazierten wir durch die 
schönen Straßen, die völlig in Grün 
gebettet sind. Überall blühen Blu
men. Der größte Stolz der Einwoh
ner ist die neue Untergrundbahn, 
Theater, Kulturhäuser, Stadien bieten 
den Werktätigen sinnvolle Freizeit
gestaltung.

„Zwei Tage später waren wir 
in Duschanbe, der Hauptstadt Tad- 
shikistans. Auch da gab es eine 
Menge Sehenswürdigkeiten. Hohe 
Wohngebäude, breite, in Grün ge
bettete Streßen, die vielen Blumen — 
all das macht die Stadt einmalig 
schön. Sie entstand 192S aus einem 
kleinen Kischlak. Nach drei Jahren 
wurde Duschanbe durch eine Eisen
bahnlinie mit dem ganzen Land ver
bunden. Sie wuchs zusehends. Heute 
befinden sich in der Großstadt ei
nes der größten Baumwollkombinate 
unserer Heimat, eine Textilmaschi
nenfabrik und noch andere Betrie
be, eine Reihe von Hoch- und 
Fachschulen, viele orientalische 
Denkmäler.

Taschkent und Duschanbe sind 
zwei schöne Städte des sowjeti
schen Mittelasiens.

Tschlmkent

Herbert LUST

Den Schwank 
und keine 
Allerhandsachen

Ein Mensch, der sucht, findet 
meist nicht sofort. Er kann sich 
auch zuweilen Irren, mal einen 
falschen Weg elnschlagen. das 
scheinbar Richtige verwerfen, 
aufs neue suchen. Auf diese Wel
se wird er schließlich seinen rich
tigen Platz im Leben, zu sich 
selbst finden. Der Mensch muß 
die Möglichkeit haben, eigene 
Erfahrungen zu vergleichen, um 
dann endgültig wählen zu kön
nen. Das Ist Jakob Rübs Über
zeugung. Ja. mehr noch, er 
meint, nur solche Menschen kön
nen. nachdem sie ihren Beruf 
endgültig gewählt haben, auch im 
weiteren Sucher bleiben.

Jakob Rüb wird nie behaup
ten. er habe ..von Kindheit an" 
geträumt. Lehrer zu werden, er 
habe mit seinen Altersgenossen 
Schule gespielt. Zwar vergötterte 
er seine ersten Lehrer Talssla Po
nomarjowa und Lydia Hergert, 
doch dachte er nie daran, es Ih
nen nachzumachen: die Kluft 
zwischen Ihrem Wissen und Kön
nen und seinem eigenen Unwis
sen schien Ihm zu groß zu sein.

Jakob absolvierte das Bergbau
technikum in Karaganda, Abtei
lung Elektromechanik, arbeitete 
als Elektroschlosscr und Mechani
ker in einer Kohlengrube. Nach 
dem Armeedienst kehrte er in 
sein Heimatdorf zurück — in 
den Engels-Sowchos. Rayon Ulja- 
nowka, wo er als Elektriker ar
beitete. Einmal verunglückte er 
und wurde mit einem Beinbruch 
ins Krankenhaus gebracht, wo er 
ein paar Monate verbringen 
mußte. Hierher ließ er sich neben 
anderen Büchern auch die Lehr
bücher in Mathematik bringen. 
Er hatte stets Vorliebe für die
ses Fach und löste hin und wie
der gern eine Rechenaufgabe. Als 
ihn die Nachbarsjungen einmal 
besuchten und das bekannte Lehr
buch sahen, wunderten Sie sich 
nicht wenig:

„Du kannst wohl auch rech
nen?“

Dann kamen sie zu ihm, wenn 
Ihnen eine schwierige Aufgabe 
nicht gelingen wollte.

„Auf diese Welse wurde ich 
Repetitor", erzählt Jakob Rüb. 
„Ich machte eine interessante 
Entdeckung: den Jungen schie
nen meine Erklärungen interes
sant zu sein, auch ich hatte mei
ne Freude am Umgang mit ihnen 
und wartete stets mit Ungeduld 
auf ihr Erscheinen. Bald gab Ich 
ihnen Aufgaben zu lösen, die 
vom Lehrer nicht gefordert wa
ren. Auch als ich wieder auf bei
den Beinen stand, während der 
Sommerferien, kamen wir immer

Meine Frau und ich lesen die 
„Freundschaft" schon viele Jahre. Als 
ständiger Leser der Zeitung wollte 
ich schon länger mal meine Mei
nung sagen. Nein, ich will die 
„Freundschaft" nicht tadeln. Das 
heißt aber nicht, daß wir mit allem, 
was in ihren Spalten gedruckt wird, 
einverstanden sind.

Nehmen wir den Humor, der in 
der Sonnabendausgabe veröffentlicht 
wird. Da bleibt viel zu wünschen 
übrig. Vor allem, warum ist die 
Dachzeile „Der Schwank. der 
stirbt nicht aus" doch ausgesforbenf 
Und mit Ihm sind auch die lustigen 
Schwänke verschwunden. Man 
bringt ja lustige Sachen, doch rich
tige Schwänke sind es nicht, nur 
Ailerhandsachen ohne Humor. Sie 
regen niemanden an zum Lachen. 
Ein Schwank, bei dem man nicht 
lacht, ist kein Schwank. Man könnte 
denken, die Schwänkeschreiber wä
ren ausgestorben, wenn ihre guten 
Schwänke nicht im „Neuen Leben" 
erscheinen würden. Also liegt die 
Schuld nicht bei den Schwänke- 
schreibem, sondern bei der Redak
tion, die den Humor zum Druck 
vorbereitet.

Wir wollen, daß man die Rubrik 
„Der Schwank, der stirbt nicht aus" 
wiederherstellt, daß man uns Lesern 
gute Humorsachen auftischf.

Dann meine Ich, In der Sonn
abendausgabe sollte auf der letzten 
Seite mehr Unterhaltendes gebracht 
werden.

Georg EHRLICH 
Atbassar, 
Gebiet Zellnograd

------------------------ —--------------------------- Beste der Volksbildung

immer Sucher bleiben
wieder zusammen. Ich machte 
mich selbst gründlich an die 
Lehrbücher. Nach meiner Krank
heit war Ich eine Zeltlang Ar
beitsnormen doch eine Innere 
Stimme flüsterte mir zu, daß es 
nicht das Richtige sei.“

In der Schule brauchte man 
einen Mathematiklehrer. Der 
Schuldirektor hatte von Rübs Be
schäftigungen mit den Jungen 
und Mädchen zu hören bekommen 
— Im Dorf kann Ja nichts lange 
Geheimnis bleiben — und schlug 
Ihm vor. In die Schule als Ma- 
thematlklehrer zu gehen.

Das war der entscheidende 
Schritt In seinem Leben. Bisher 
hatte er sozusagen herumgeta
stet. Er wußte schon genau, daß 
er in die Schule gehörte, doch 
Serade deshalb konnte er sich 

azu nicht ohne weiteres ent
schließen. er mußte sich die Sa
che gründlich überlegen. Er ging 
zu seinem ersten Physik- und 
Mathematlklehrer Iwan Shukow, 
bei dem er vor zehn Jahren ge
lernt hatte, und der jetzt In ei
ner Stadtschule arbeitete. Jakob 
öffnete die Tür des Lehrerzim
mers und blieb an der Schwelle 
stehen. Er sah einen silberhaari
gen Mann. der. über dem Klas
senbuch gebeugt, am Tisch saß. 
Shukow erkannte seinen ehemali
gen Schüler nicht sogleich. Da
mals. als Jakob noch ein buntes 
Kauderwelsch aus deutschen und 
russischen Wörtern sprach, hatte 
der Lehrer Jakobs Fähigkeiten 
für Mathematik, sein logisches, 
mathematisches Denken erkannt 
und ihn dann ständig In seinem 
Blick behalten.

„Jascha!" erhellte sich das Ge
sicht des alten Lehrers. Und 
dann kamen die gegenseitigen 
Fragen und Antworten.

„Ich habe mich bereits in 
mehreren Berufen versucht. Jetzt 
aber hat man mir vorgeschlagen. 
Lehrer zu werden, nämlich Ma
thematiklehrer". sagte Jakob.

„Mathematik! Das Ist aber 
großartig! Ich hab Ja immer ge
sagt. daß du ein mathematischer 
Kopf bist. Wo hast du aber so 
schön russisch sprechen gelernt?" 
Der Lehrer freute sich wirklich 
sehr, seinen ehemaligen Schüler 
zu sehen.

„Im Technikum. In der Armee, 
vom Leben selbst."

„Ja. Ja. das Leben ist der be
ste Lehrer, aber auf seine Leh
ren muß man vorbereitet sein, 
und das bist du, wie ich sehe.“

Und Jakob Rüb faßte den end
gültigen Entschluß. In der Schu
le hatte er unter den Kindern 
bereits viele Freunde, und in sei
ner ersten Stunde, die von vielen 

Fachkenntnisse in die Massen
Die wissenschaftlich-technische 

Gebletsblbllothek Ist 20 Jahre alt. 
Im Laufe dieser Zelt hat sich Ihr 
Bücherfonds verzehnfacht und 
beträgt heute fast 300 000 Bän
de, Fachzeitschriften. Zeitungen 
u. a. m. Etwa 2 500 aktive Leser 
zählt die Bibliothek heute. Das 
sind Ingenieurtechnische Arbei
ter. Leiter der Betriebe, Aspiran
ten. Studenten der Hoch- und 
Fachschulen, Rationalisatoren und 
Neuerer.

„Das Kollektiv der Biblio
thek". meint die stellvertretende 
Direktorin Aslja Kußtschanowa 
wird mit seinen Aufgaben nicht 
schlecht fertig, unter den Werk
tätigen wissenschaftlich-techni
sche Kenntnisse zu verbreiten, 
die Ingenieure und Leiter der Be
triebe stets auf dem laufenden in 
der Wissenschaft und Technik zu 
halten. Zu diesem Zweck veran
stalten wir regelmäßig In den 
Betrieben „Tage des Fachman
nes". Die Mitarbeiter der Biblio
thek beraten sich mit den Lei
tern der Betriebe, welche Proble
me der Produktion für sie Eng
paß sind, und wählen dann sämt
liche Bücher aus, die so oder an- 
. rs dieses Problem beleuchten. 
Führende Ingenieure bereiten zu

sammen mit den Bibliographen 
Berichte über die neuesten Er
rungenschaften In diesem Indu
striezweig vor und treten damit

vor den ingenieurtechnischen 
Arbeitern aller artverwandter 
Betriebe auf. Solche Tage, die 
zur Schulung der Ingenieure und 
Arbeiter und auf diese Welse zur 
Steigerung der Effektivität der 
Produktion beitragen, wurden in 
letzter Zeit in der Produktions
vereinigung „Bolschewltschka", 
In der Strumpf- und Sockenfa- 
iäbrlk, in den Bauverwaltungen 
der Stadt durchgeführt.

Eine weitere Form der Ver
breitung von neuesten Kenntnis
sen auf dem Gebiet der Wissen
schaft und Technik sind die Le
serkonferenzen. Sehr lehrreich 
verlief !m Zementwerk solch ei
ne Konferenz zum Thema „Die 
Rolle der Fachzeitschrift .Ze
ment- In der Steigerung der Ar
beitsproduktivität". Hier wurden 
solche Probleme erörtert wie 
„Die Zementindustrie und der 
technische Progreß", „Effektive 
Verwendung der Energiequellen 
und Wege zur Einsparung der 
Brennstoffe", „Organisierung der 
technischen schöpferischen Lei
stungen Im Betrieb" und andere.

Das Kollektiv der Bibliothek 
popularisiert das technisch-wis
senschaftliche Buch, indem es 
den Lesern bestimmte Kenntnisse 
der Bibliographie vermittelt. Mit 
diesem Problem befaßt sich nun 
schon 15 Jahre die Oberbiblio
thekarin Anna Helber. Sic betei

Anfängern so erwartet und zu- 
Elelch gefürchtet wird, sah Ja- 
ob freudige Kindergesichter.

Gleichzeitig mit dem Lenrerstand 
nahm er noch einen zweiten 
Stand auf sich: er wurde wieder 
Student. Nach einigen Jahren ab
solvierte er die Karagandaer 
Pädagogische Hochschule Im 
Fernstudium.

Im Engels-Sowchos, einer der 
besten Wirtschaften des Rayons, 
wohnt und arbeitet eine Reihe 
hervorragender Menschen. Das 
sind die Meister des maschinellen 
Melkens — die Trägerin der Or
den des Roten Arbeitsbanners 
und der Oktoberrevolution Frie
da Hertje, der Inhaber des Ab
zeichens des ZK des Komsomol 
„Goldene Ähre" sowie des Or
dens des Roten Arbeitsbanners 
Viktor Ochs und viele andere.

Neben diesen Namen nennt 
man heute auch den Namen des 
Verdienten Lehrers der Kasachi
schen SSR Jakob Rüb.

Er sieht immer noch Jugend
haft sportlich aus. bewegt sich 
rasch und energisch. Sein Blick 
Ist durchdringend und gütig. 
Hat man ihn einmal gespürt, ver- 
Slßt man ihn nicht so bald. Auch 
le Schüler kennen diesen Blick: 

er kann aufmuntern, kann aber 
auch tadeln, ihm entgeht nichts.

Es sind etwa zwei Jahrzehnte 
vergangen, seitdem Jakob Rüb 
die Schwelle der Schule als Leh
rer überschritt. Heute sind viele 
seiner ehemaligen Schüler ange
sehene Fachleute — Ingenieure. 
Zootechniker und Mechanisato
ren. Auch unmittelbare Nach
folger hat er: Theodor Dietzel 
und Irene Wiens sind Mathema
tiklehrer geworden.

In der Mittelschule Usch-Tobe 
(Engels-Sowchos) ist das Kabl- 
nettsystem längst eingeführt. Die 
Schule besitzt alle nötigen Aus
rüstungen, und das ist zu einem 
großen Teil auch Rübs Ver
dienst. denn es gehörte zu seinem 
Auftrag, die Lehrkabinette mit 
allem Nötigen zu versorgen. Die 
tausend Schüler der Schule ler
nen in einer Schicht. Nachmit
tags beschäftigen sie sich mit au
ßerschulischer und Zirkelarbeit. 
All das wirkt sich auf ihre Lern
erfolge günstig aus. Beson
ders gern besuchen die Schüler 
den Mathematikzirkel, den der 
Verdiente Lehrer der Kasachi
schen SSR. Jakob Rüb leitet.

Woldemar BORGER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Karaganda 

ligt sich an alten thematischen 
Ausstellungen, „Tagen der In
formation". „Tagen des Fach
manns", öffentlichen Sichtungen 
der neuesten technischen Litera
tur. Hier weiht sie die Ingenieu
re und Fachleute in die Geheim
nisse der Bibliographie ein, hilft 
den Rationalisatoren und Neu
erern. sich besser im Meer der 
Neuerscheinungen, im Bereich der 
Wissenschaft und Technik, im 
Patentwesen zu orientieren, alle 
Formalitäten mit ihren Erfindun
gen und Rationalisierungsvor
schlägen zu erledigen.

Viel wird in dieser Bibliothek 
auch für die jugendlichen Leser 
geleistet. Im Lesesaal der Bi
bliothek wurde unlängst eine gro
ße Leserkonferenz über die Ma
terialien der Fachzeitschrift 
„Stroltel" für die Mitglieder der 
Komsomolzen- und Jugendbriga
den „Aellta". „Altair" und 
„Smena-77" der Bauvorhaben 
der Stadt Semlpalatlnsk abge
halten. In dieser Konferenz 
sprach man ausführlich, mit Sach
kenntnis über den Bauarbeiter
beruf. tauschte Erfahrungen und 
Fachkenntnisse aus. Lehrmeister- 
Brigadier Vera Kebikowa, die 
Bauarbeiterinnen Olga Grigorje
wa und Rosa DJusanowa spra
chen darüber, wie in Ihren Bri
gaden um die Qualität der Ar
beit gekämpft wird. Die Biblio

neues aus Wissenschaft und technik

Neue Entdeckung
Eine neue Entdeckung, die Phy

sik und Chemie zugleich betrifft, ist 
im staatlichen Komitee für Er
findungswesen der UdSSR regi
striert worden.

Der Wissenschaftler Isaak Bersu- 
ker vom Chemieinstitut der Aka
demie der Wissenschaften Molda
wiens hat bei seinen langjährigen 
Forschungen eigenartige gebrem
ste Bewegungen in Molekülen und 
Kristallen entdeckt. Diese Bewe

Im Blickpunkt— 
Gletscherfor
schungen

Gletscher „speichern“ umfangrei
che Informationen, die eine Vor
stellung vom Grad und den Ursa
chen der Luftverschmutzung ge
ben, erklären sowjetische Forscher. 
Sie sind zu dieser Schlußfolgerung 
auf Grund von chemischen Analy
sen von Aerosolen gekommen, die 
in den Gletschern des Pamir, des 
Kaukasus und der Insel Sewernaja 
Sernlja enthalten sind. Die Ergeb-

Zur Beobachtung
LENINGRAD. 26. September. 

(TASS). Ein einzigartiger Quarz- 
spiegel für ein neues Teleskop der 
Sternwarte Pulkowo ist in Lenin
grad fertig geschliffen worden. Das 
zur Beobachtung schwacher Sterne 
bestimmte Teleskop ist verhältnis
mäßig klein (Durchmesser nur et
was über einem Meter), doch die 
hyperbolische Form des Spiegels ist 
so berechnet, daß dieser imstande

Erforschung der Erdkruste
Mit einer Serie von gewaltigen 

Explosionen hat die abschließende 
Phase der Erforschung der Erd
kruste unter dem Faltungsgürtel 
Pamir-Himalaja (Zentralasien) ‘ be
gonnen. An diesem auf fünf Jahre 
befristeten Experiment nehmen Wis
senschaftler der Sowjetunion, In
diens, Italiens und Pakistans teil. 
In diesem Jahr schlossen sich ihm 
auch Kollegen aus den USA an.

Der Vizepräsident der Akademie 
der Wissenschaften Tadshikistans 
Rauf Baratow sagte in einem Ge
spräch: „Die seismologischen Ex
plosionen stellen eine wirksame 
Methode zur Untersuchung der 
Erdkruste und des Obermantels un
seres Planeten dar. Mit Hilfe die

thekare hatten für die Jungen 
Bauarbeiter, die gestrigen Ab
gänger der allgemeinbildenden 
Schulen, eine Ausstellung von 
technischen Büchern. Tafeln. 
Diagrammen. Plakaten über die । 
Perspektiven der Bauindustrie 
im Lande und im Gebiet Semlpa
latlnsk. über die Neubauten, der 
Stadt, über die wissenschaftliche 
Organisierung der Arbeit und 
die Arbeitsdisziplin veranstaltet. 
Das Kollektiv der Bibliothek 
trägt auf diese Welse zur Berufs
orientierung und zur Entwicklung 
des Arbeiternachwuchses bei.

Verschiedene Formen der Ar
beit verwendet man in der wis
senschaftlich-technischen Geblets
blbllothek, um möglichst viele 
Fachleute, Ingenieure, Betriebs
leiter. für das systematische Le
sen des technischen Buches, der 
Fachzeitschriften zu gewinnen, 
unter den Arbeitern technische 
Kenntnisse und fortschrittliche 
Erfahrungen zu verbreiten. Im so
zialistischen Wettbewerb der 
wissenschaftlich-technischen Bi
bliotheken der Republik zu Ehren 
des 60. Jahrestages des Lenin
schen Komsomol und zum ersten 
Jahrestag der sowjetischen Ver
fassung gehört das Kollektiv 
dieser Bibliothek zu den besten.

Helmut MANDTLER 
Semlpalatlnsk

gungen lassen sich als Pulsationen 
vorstcllen, bei denen sich das Mo
lekül periodisch in verschiedenen 
Richtungen dehnt bzw. zusammen- 
zieht, Diese Pulsation beeinflußt 
stark die optischen, magnetischen, 
elektrischen, thermodynamischen 
und chemischen Eigenschaften des 
Stoffes.

Auf Grund seiner Entdeckung 
sagte Bcrsuker eine "Reihe neuer 
Erscheinungen und GesetzmäOigkci-

nisse dieser Analysen verglichen 
sic mit den meteorologischen Kar
ten der untersuchten Gebiete und 
erhielten ein Bild der Übertragung 
der Aerosole durch Luftströme. 
Nach der Zusammensetzung der 
Aerosole, die Kupfer, Zink, Koh
lenstaub und Eisen enthielten — 
konnten sie mit hoher Präzision 
ihre Quellen ermitteln.

Mit Hilfe der in den Gletschern 
enthaltenen Informationen ist cs 
möglich geworden, die natürliche 
Umwelt wirksamer vor Verschmut
zung zu schützen.

Diese Mitteilung wurde auf dem 
internationalen Glaziologen-Sym- 
posium gemacht, das in Tbi
lissi zu Ende gegangen ist. 

schwacher Sterne
ist, Lichtenergie in einem Mikrome
ter großen Punkt zu konzentrieren. 
Das ermöglicht es. die „Weitsich
tigkeit" des Fernrohrs gegenüber 
den gleichartigen Instrumenten um 
vieles zu erhöhen.

Um den 270 Kilogramm schwe
ren Quarzmonolithen zu schleifen 
und zu polieren, wurde ein ganzer 
Komplex technologischer Verfahren 
entwickelt.

ser Experimente ist es gelungen, 
die Hypothese über die beispiellose 
Stärke der Erdkruste in der Region 
Pamir, Himalaja und Hindukusch, 
diesen größten Gebfrgssystemen 
der Erde, zu bestätigen. Die Stär
ke der Erdkruste erreicht hier 75 
Kilometer. Unter dem Weltmeer ist 
sie bedeutend geringer, während sie 
auf Kontinentaltafeln lediglich 30 
bis 40 Kilometer erreicht.

Wie der Wissenschaftler betonte, 
ist diese anomale Stärke der Erd
kruste die grandiosen Gebirgsbil- 
dungsprozessc zurückzuführen.

Das Pamir-Himalaja-Experiment 
findet im Rahmen des internationa
len geodynamischen Projekts statt

Dos Kollektiv des Osfkasachstaner Gebietstheaters „Dshambul'* bereite! 
sich auf seine 42. Spielzeit vor. die es mit der Aufführung des Schauspiels 
„Die junge Herrin von Niskavuoti" nach dem gleichnamigen Stück der be
kannten finnischen Schriftstellerin Hella Wuolijoki eröffnet. Die Zuschauer wer
den sich bald mit mehreren neuer. Arbeiten der Künstler bekanntmachen.

Unser Bild: Die Schauspieler L. Schapowalowa und W. Schewjakow im 
Schauspiel „Die junge Herrin von Niskavuori”.

Foto: W. Pawlunin

Erfolg von „Dos-Mukassan“

ten in Physik, Chemie und Biologie . 
voraus, die später auch ihre ex
perimentelle Bestätigung fanden 
Er erklärte zum Beispiel als erster 
den Ursprung der seignctteelektri- 
schcn Eigenschaften der Kristalle, 
die in der Elektronik großzügige 
Anwendung finden.

Das Wissen über die pulsieren
den Bewegungen gestattet, auf 
streng wissenschaftlicher Grundla
ge an der Gewinnung von Stoffen 
mit vorgegebenen Eigenschaften zu 
arbeiten, die Natur der Aktivität 
biologischer Systeme zu begreifen 
und die Mechanik chemischer Reak
tionen zu klären.

Bohrung in das 
Vulkaninnere

Eine Bohrung Ins Innere des 
tätigen Vulkans Awatschinski auf 
der Kamtschatka-Halbinsel ist in 
der Sowjetunion geplant. Wissen
schaftler tragen sich mit dem Ge
danken, die rund 20 Kubikkilome
ter auf 700 bis 800 Grad Celsius 
erhitzter Lava zur Gewinnung von 
Elektroenergie zu nutzen. Ein auf 
dieser Basis errichtetes 1 000-Mega- 
wattkraftwerk würde, auch wenn es 
nur zehn Prozent dieser Wärme 
nutzt, 150 bis 200 Jahre funktio
nieren.

Die technischen Voraussetzungen 
für das Niederbringen von Bohrun
gen sind unter solchen Temperatur
verhältnissen bereits gcschaen 
worden. Wissenschaftler rechnet! 
damit, kaltes Wasser in eine Boh
rung einzupressen und erhitztes 
Wasser aus einer anderen zu ent
nehmen. Damit wollen sic unter an. 
derem auch die Tätigkeit des Vul
kans selbst regulieren und durch 
Abbau überschüssiger Wärme Ex
plosionen und Ausbrüche verhin- 

* dem.

Die Geophysiker und Geologen ge
winnen infolge der seismologischen 
Messungen Unterlagen, die dazu 
beitragen werden, die Wechselbe
ziehungen besser zu verstehen, die 
im Erdinneren und auf der Erd
oberfläche stattfinden, sowie Daten . 
über den Ursprung von Erdbeben 
und für die Gesetzmäßigkeiten der 
Vorkommen von Bodenschätzen zu 
sammeln.

Die seismologischen Explosionen 
werden in Indien, Pakistan, Tadshi- 
kistan, Kirgisien und in anderen 
Gebieten gemessen. Die durch sie 
erzeugten seismischen Wellen kön- ( 
nen mit Geräten registriert werden, 
die vom Explosionsort 50 bis 550 
Kilometer entfernt sind.

--------------------------------------------------------------------- ------------ ---------------------- Konsultation zu Rechtsfragen '

Entlohnung der Mitglieder der Studententrupps
Nach der Rechtslage Ober die 

Studententrupps wird die Ord
nung bei Arbeitseinstellung und 
andere Arbeitsbedingungen für 
die Teilnehmer der Studenten
trupps In Übereinstimmung mit 
der Gesetzgebung über die Ar
beit von vorübergehend Beschäf
tigten festgelegt (Artikel 9 der 
Verordnung Nr. 468. die vom Mi
nisterium der UdSSR für Hoch
schul- und mittlere Fachschulbil
dung und vom Büro des ZK des 
Komsomol am 26. April 1977 
bestätigt wurde).

Auf die Mitglieder der Stu
dententrupps verbreiten sich die 
Entlohnungsbedingungen derjeni
gen Betriebe und Organisationen. 
In welchen sie beschäftigt sind 
(Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
„Ober die Maßnahmen zur weite
ren Verbesserung der Organisa
tion der Sommerarbelten der Stu

dententrupps". Der Beschluß 
wurde in der „Iswestlja" vom 30. 
Juni 1976 veröffentlicht).

Gegenwärtig sind die Studen
tentrupps nicht wie früher nur 
mit Bauarbeiten beschäftigt. Sie 
nehmen an der Getreideernte, an 
der Verarbeitung von Fischen, 
Obst und Gemüse teil, sind Zug
schaffner. Verkäufer usw. Das 
Entlohnungssystem in Jedem 
Volkswlrtschaftsberelch Ist ver
schieden: Die Arbeit der Stu- 
denten-Schaffner wird anders be
zahlt als die Arbeit der Studen
ten- Bauarbeiter. Bel ersteren 
wird der Zeitlohn, bei letzteren 
überwiegend die Entlohnung nach 
Stückzahl oder nach dem Ender
gebnis angewandt, Auch sind die 
Kennziffern und Bedingungen für 
Prämierung sehr verschieden.

Laut dem obengenannten Be
schluß des ZK der KPdSU und 

des Ministerrats der UdSSR 
schließen die Studententrupps mit 
den Betrieben Wirtschaftsver
träge ab, die die Verpflichtungen 
beider Selten reglementieren. 
Diese Verträge dürfen auch Ver
einbarungen über einige Fragen 
der Entlohnung enthalten. Laut 
Artikel 19 des Typenwirtschafts
vertrags für Arbeiten, die von 
.Studententrupps ausgeführt wer
den, hat der Betrieb das Recht, 
bei der Entlohnung der Mitglie
der dieser Trupps herabgesetzte 
Leistungsnormen. aber nicht 
mehr als zu 20 Prozent, anzuwen
den. Das Ist In den Volkswirt
schaftsbereichen möglich, wo her
abgesetzte Leistungsnormen für 
Jungarbeiter angewandt werden.

Iin Verlaufe von drei Tagen 
nach der Ankunft des Studenten
trupps Ist die Betriebsleitung ver
pflichtet, einen Befehl über die 

Arbeitseinstellung zu erlassen. In 
dem das Gehalt der befreiten Lel- 
ter des Trupps und seines Bedie
nungspersonals. ebenso die Lohn
stufe der anderen Mitglieder an
gesagt Ist. Die Planstelle • eines 
Meisters oder Wirtschaftsleiters 
wird bewilligt, wenn der Studen- 
tentrupp mehr als 40 Mann stark 
Ist. eines Kommissars — bei ei
nem 60 Mann und mehr zählen
den Trupp. Entlohnt werden sie 
nach dem Lohnsatz der Speziali
sten und Wirtschaftsleiter der Be
triebe, Organisationen. Die Kö
che erhalten den Arbeitslohn 
entsprechend der Kategorien der 
Mitarbeiter von Gaststättenbetrie
ben (Artikel 25 der Verordnung 
Nr. 468).

Das Vorgehen bei der Bestim
mung der Lohnstufe für die Mit
glieder der Studententrupps wird 
durch den Artikel 80 der Ar
beitsgesetzgebung der RSFSR 

und entsprechende Artikel der 
Arbeitsgesetzgebung der anderen 
Unionsrepubliken geregelt, d. h. 
sie werden von der Administra
tion In Übereinstimmung mit dem 
Gewerkschaftskomitee festgelegt. 
Entsprechend dem Artikel 7 des 
Typenwirtschaftsvertrags werden 
die Lohnstufen für Mitglieder 
auch mit dem Stab des Studen
tentrupps vereinbart.

Die Mitglieder der Trupps ha
ben bei entsprechenden Bedin
gungen das Recht auf Erhalt von 
Zuschlag, Lohnausgleichzahlun
gen. die von der Gesetzgebung 
vorgesehen sind, von Zuschlag 
mit Berücksichtigung des Rayon
koeffizienten. von Zuschlag für 
Ausüben eines zusätzlichen Be
rufs oder Amtes, für die Leitung 
der Brigade und andere.

Edgar HEINRICH

Aus der Türkei Ist das kasa
chische Vokal-Instrumentalen- 
semble „Dos-Mukassan" nach 
Alma-Ata zurückgekehrt. In Iz
mir, wo <Jle traditionelle Interna
tionale Messe stattfand, gab das 
Ensemble sechzig Konzerte. Hier 
wurden neben der Folklore und 
den Werken zeitgenössischer ka
sachischer Komponisten Lieder 
vieler Brudervölker unseres Lan
des dargeboten.

Jedes Konzert der sowjeti
schen Künstler aus Kasachstan, 
dessen Pavillon Hunderttausende 
Personen besuchten. fand vor 
ausverkauftem Hause statt Be
sonderen Anklang fanden „Das 
Hochzeltslled". „Meine Freu
de", „Achau Blkem" und natür
lich auch die Welsen des türki
schen Volkes, die erstmalig von 
der Estrade In der Ausführung 
kasachischer Musikinstrumente 
dargeboten wurden.

Im Gästebuch des sowjetischen 
Pavillons hinterließ der türki
sche Arbeiter Mustafa Kütschük 
folgende Eintragung: „Besten 
Dank für .Dos-Mukassan-, das 
uns In der wunderbaren Sprache 
der Musik die hohen Gefühle 

des befreundeten kasachischen 
Volkes überbrachte.“

„Wlr drücken unsere Aner 
kennung und Bewunderung aus 
für die Konzerte des Ensembles 
Sie sind ein gutes Beispiel der 
Freundschaft zwischen den Völ
kern unserer Länder". Das Ist 
die Eintragung der Vertreter ei
ner progressiven Organisation 
der türkischen Jugend.

Viele Zeitungen, die in Istan- , 
bul und Izmir erscheinen, brach | 
ten hohe Bewertungen der Mel ! 
sterschaft der kasachischen • 
Künstler.

„Wir haben mit der Arbeit an j 
einem neuen Konzertprogramin 
begonnen, das wir während un-1 
serer neuen Gastspielreise In die I 
Tschechoslowakei darb|eten wer- I 
den", sagte M. Kussalnow, der 
künstlerische Leiter des „Dos- I 
Mukassan". einem KasTAG-Kor 
respondenten.
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